
eiträge schlesischen Presbyterologie
aAUSs den Kiırchenbuchern von Hei(Eule)

Zu den so  n  nten ‚reduzierten  LL den mit den Kırchen ur
die Gegenreformation die Katholiken zurückgegebenen und Von den
katholischen arrern weitergeführten evangelischen Kirchenbüchern,
die DIS In das Ende des 16 Jahrhunderts zurückreichen, ehoren die
der Reichenbach IM ulengebirge, die In gut erhaltenen, gewich-
igen Foliobäanden Im Diozesanarchiv in Breslau auibewahrt werden,

Ich Von der MO  IE SIeE einzusehen und au  rien, Im etzten
ankbar eDrauc| gemacht habe } DIe zahlreıich uüuber Reichen-

bach vorhandene und greifbare Literatur behandelt die Kirchenge-
ausführlich, auch auftf die Kırchenbucher wird hıer und da

eZUg,doch hat sıch DIS Jetz nıiemand die uhe gemacht,
die Eintragungen geNauer untersuchen, daß das nun EWONNENE
aterıa bisher unbekannıt Einzelheiten ZUur Presbyterologie
zutiage gefordert hat Sowohl für die miarrerkataloge der als auch
die der umliegenden ÖOr uber eiınen eitraum Von rund 45 Jah-
ren, wodurch besonders die familiären Verhaältnisse der asioren und
UNSere enntinIısS von nen manche erfreuliche Bereicherung eriahren
en und SOM eine Veröffentlichung auch Im Interesse der enealo-
Iischen rorschung ger  tiertigt erscheint

In dem mittelalterlichen Reil  enbach anden sich auber der 253
erstimais erwahnten, dem eillgen geweihten rrkirche, uber
die Sseit 1338 der ommendator der Johanniter das Patronatsrecht AaUuSsSs-
übte®), eIine Propsteil der Kreuzherren mit dem doppelten roten ern Von
Neisse, die zwischenD gegründet worden wWar mMit dem Heilig-
Grab-Spital und der Kirche St Barbara VOrTr der Stadt“), das fur 1349

Schon prim eınho chrei 1842, daß die Kırchenbuücher mit solcher Genaulg-keit geführt wurden, gut ernalten und leserlich geschrieben seien, wie gew!lwenigen rien SONS! (S 40)
ar| Gotthelf Jacob) einho Versuch einer Geschichte der evangelischen Gemeine
In Reichenbach und ihres Kirchen-Systems. Reichenbach 1842, 141
Johannes ler, Festschri der evangelischen Kirchengemeinde Reichenbach In
Schlesien zu 1  Jährigen ubılaum ihres Gotteshauses Reichenbach 1898, 154
Walter Schwedowitz, Chronik der katholische: emende Reichenbach In chie-
sien. Reichenbach 1909,
366
T Hasse, Chronik der Reichenbach Im Eulengebirge. Reichenbach 1929,
MU Bunzel, Reilc|  nbach im EulengeDbirge, emende- und Heimatbuch, Gosilar
1950, 38 Text und 202 Abbildungen.Gar'] Heilsig, Festschri zu  3 800Jährigen ubılaäum der katholischen PfarrgemeindeStLT. eorg RKeichenbach In Schlesien, 1959,
Helmut Richter, FProtokolle der eneral-Visitation 609/10 der schlesischen alteser-
rdens-Kommenden mit Einarbeitung der Visitationen Von 1538 und 1588, Band
(Selbstverlag des Verfassers Ganderkesee Reichenbach 1—21

Neuling, Schlesiens Kirchorte 4—55
Dersch Zur Geschichte der ropste!l In Reichenbach, In Schles Geschichtsblätter

ahrgang 1932, Nr. 3, 39—43
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nachgewiesene Kloster der Augustiner-Eremiten mit eiıner der utier
Gottes geweilhten Kırche und die auftf dem Kirchhofe VOT dem Schweld-
nıtzer ore Begräbniskirche Bereits 1525 hatten die AUgu-
stiner das Kloster verlassen, die Gebaäude wurden den Hat der
verkau die unbenutzte Kleine Kırche vertie  — Doch 1äßt sıch VOr der

des Jahrhundert kein evangelischer rediger nachweisen,
ebensowenIlg ist der ame des eizten katholischen arrers ekannt
Noch 271 Maı 1555 ist In Prag auftf dem Provinzialkapite!l des an-
nıterordens der Komtur und Piarrer Reichenbach ohannes Cultell
anwesend, senmn Nachfolger Josepnh Von Hochenwarter War Fnde ovem-
ber 559 bereıts tOT In diese Zeıit all der datierbare Beginn
offiziell evangelischer Predigt n der Pfarrkirche, WIe er nUur selten He
Landstädten eiwa ro und ahnliıcher kirchl! Lage in
Schlesien feststellbar ist 'IO)
In der dem Bürgermeister und dem Rat gewidmeten „Kirchweypredi
gehalten Reichenbach den 23 nNnnoO 606” in der erneuerten
und erweiıterien BegräbniskI  he zur elll Dreifaltigkeit VOT dem
Schweidnitzer OF austi, Diener Gottlichen Or{IS alda
39 Der allgewaltigste Gott In gnediger ablehnung der Papisti-
Schen VMNIS In dieser Stad Rei VOTr 50 Jahren verflossen /
seın eines/heiliges/seligmachendes Wort gesendet/vnd dasselbige
anienglichen ur‘ den Ehrwirdi wolgelarten Herren Matthaeum
Moderer VvVon Breßlaw Fuch vnd VNSeTIN ljeben Fltern jürtragen vnd
Dr assennachgewiesene Kloster der Augustiner-Eremiten mit einer der Mutter  Gottes geweihten Kirche °) und die auf dem Kirchhofe vor dem Schweid-  nitzer Tore gelegene Begräbniskirche °). Bereits 1525 hatten die Augu-  stiner das Kloster verlassen, die Gebäude wurden an den Rat der Stadt  verkauft, die unbenutzte kleine Kirche verfiel’). Doch läßt sich vor der  Mitte des 16. Jahrhunderts kein evangelischer Prediger nachweisen,  ebensowenig ist der Name des letzten katholischen Pfarrers bekannt 8).  Noch am 21. Mai 1555 ist in Prag auf dem Provinzialkapitel des Johan-  niterordens der Komtur und Pfarrer zu Reichenbach Johannes Sculteti  anwesend, sein Nachfolger Joseph von Hochenwarter war Ende Novem-  ber 1559 bereits tot °). In diese Zeit fällt der genau datierbare Beginn  offiziell evangelischer Predigt in der Pfarrkirche, wie er nur selten bei  Landstädten etwa gleicher Größe und ähnlicher kirchlicher Lage in  Schlesien feststellbar ist !°).  In der dem Bürgermeister und dem Rat gewidmeten „Kirchweypredigt f  gehalten zu Reichenbach / den 23. Octob. Anno 1606“ in der erneuerten  und erweiterten Begräbniskirche zur heiligen Dreifaltigkeit vor dem  Schweidnitzer Tor, schreibt Georg Faust, Diener Göttlichen Worts alda:  „ ... Der allgewaltigste Gott (hat) in gnediger ablehnung der Papisti-  schen Religion vns in dieser Stad Reichenbach vor 50 Jahren verflossen /  sein reines/heiliges/seligmachendes Wort . . . gesendet/vnd dasselbige  anfenglichen durch den Ehrwirdigen / wolgelarten Herren Matthaeum  Moderer von Breßlaw / Euch vnd vnsern lieben Eltern fürtragen vnd  predigen lassen  .“ 1), Damit taucht der in Vergessenheit geratene  Name des ersten evangelischen Pfarrers wieder auf '?), und es werden  dadurch die Angaben der späteren Geschichtsschreiber bestätigt oder  korrigiert ’%). Mit seinem Amtsantritt muß Matthäus Moderer, der aus  Breslau stammte und über dessen akademische Vorbildung wir nichts  wissen, sich auch verheiratet haben, da sein Sohn Tobias nach der  Altersangabe im Peterswaldauer Kirchenbuch bei seinem 1612 erfolgten  Tode mit 55 Jahren 1557 in Reichenbach geboren wurde !*). Möglicher-  5) K. Engelbert, Die Anfänge der lutherischen Bewegung in Breslau und Schlesien in:  Archiv für schles. Kirchengeschichte Bd. XXII (1964), S. 197, Sonderdruck S. 341.  $) Weinhold a. a. O. S. 19.  7) Hasse a. a. O. S. 48, 50. — Engelbert, Anfänge S. 198.  8) Daß zwischen 1525 und 1530 die Reformation Eingang gefunden und die Georgs-  kirche 1537 den Katholiken verloren gegangen sei, wie Heisig a. a. O. S. 15 behauptet,  ist nicht zu belegen.  %9) Richter, Protokolle II Reichenbach S. 14.  10) z, B. in Goldberg, wo die Stadtpfarrkirche ebenfalls dem Johanniterorden gehörte  und bereits 1522 Ilutherisch gepredigt worden ist (zuletzt Richter II unter Goldberg  S.5):  11) Miscellanea Silesiaca, Sammelband der Univ.-Bibl. Breslau Vol IIl 4 W 105.  12) Jahrbuch 1959, S. 41, Anm. 29.  13) Hasse a. a. O. S. 52, Weinhold, S. 18, Stier, S. 19 und Bunzel, S. 18 wissen erst,  „wie auf das Bestimmteste erwähnt wird“, 1561 von einem verheirateten Stadtpfarrer.  14) Jahrbuch 1960, S. 32.  178'I‘l) taucht der In Vergessenheit geraten
ame des ersten evangelischen arrers wieder auf 12) und werden
adurch die Angaben der späaäteren Geschichtsschreiber bestätigt oder
korrigiert 13) Miıt seınem Amtsantrıi muß aus Moderer, der Aaus
Bresilau stammte und uüber dessen akademı  he Vorbildung WIr nıchts
WISSsen, sich auch verheiratet aben, senmn Sohn Toblas nach der
Altersangabe im Peterswaldauer Kirchenbuch He seınem 1612 erfolgten
Tode mit 55 Jahren 1557 In Rei eboren wurde 14) Möglicher-

nge  y Die Anfänge der lIutherischen W: In Breslau und Schlesien In
Archiv für schles. Kirchengeschichte X XII (1964), 197, Sonderdruck 3471
eınho
Hasse 48, nge Anfäange 198
Daß zwischen 1525 und 1530 die Reformation Eingang gefunden und die Georgs-
kirche 1537 den Katholiken verloren sel, wie Heisig 15 behauptet,
ist NIC belegen
Richter, Protokolle Il Reichenbach

'IO) In °  3 die Stadtpfarrkirche ebentalls dem Johanniterorden gehorte
und bereits 1522 Iutherisch gepredigt worden ist (zuletz' Richter unter o  e
5.5  —

'I'l) Miscellanea Silesiaca, Sammelband der niv.-Bı Breslau Vol 105
12) anrbuc| 1959, 41, An  3
13) Hasse DZ. einho 18, ler, 19 und Bunzel, 18 wissen ersi,

„wie auf das Bestimmteste erwähnt wird“, 1561 von einem verheirateten Stadtpfarrer.
'|4) anrbuci 1960,
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WeIse War seIiıne Frau eine Reichenbacher Bürgersitochter, denn nach
dem Begräbnisbuche wurde „Frau nna des Ooderers pastoris
Deterswalde hinterlassne Wittwe“ August 1599 Er selber
WarTr nach fast 21Jäahriger miszeıl In PDeaterswalda Dezember 582
gestorben '>).Wenn ST HIS seiınem Orl misanirı 561/62 In
Reichen geblieben IstT, wiıe Man annenmen darrf, bleibt fur den

560 angesetzien Johann aust, Von welchem nıchts ekannt Iıst
als der ame }, kein latz, und Otto stelillt ihn Unrecht
den Anfang seIınes ucken- und fehlerhaite Reichenbacher Pfarrer-

‘|7) Der Adus Reichen gebürtige und spätere Piarrer seIiıner
Heimatstadt aus In der ausführlichen Schll  run seIınes
Lebenslaufe °9) sıcher NIC| unerwaähnt gelassen, Wenn er arrers-
SoNnN geWESCNH ware hat ıhn dazu gemacht, WODEeI er sıch auf
eın NIC| existierendes 1ıta ezieht 19) Die Person dieses Johann aus
muß vorerst noch ungeklaärt leiben, vielleicht War er Lehrer der
Reichenbacher Schule, mit Sicherheit en vermögender Mannn und Be-
siıtzer eines Hauses, das senınn Sohn als Pastor ewonn und, da eın
stattliches Gebäude Wär, wurde 1617 VvVon den des arrers als
staändige Pfarrw angekauft **)
eitere Gelegenheitstiunde machen uns die beiden auf aus MOoO-
erer Tolgenden Pfarrer ekannt, die In den Pastorenkatalogen jehlen
Am Marz 1909; Montag nach sto miIhl, wird In eier
und Pau!l err agister artın Boögler Aaus Zittau, Piarrnerr Reichen-
bach, mit Sabına, der Tochter des errn Magisters einrick
ICLrIC Pfiarrherrn St eter, getraut *'). Von Reichen ging efr

15) Ebenda,
16) eınho
17) vA Predigergeschichte des Kirchenkreises Schweidnitz-Reichenbach

Wenn Sr dort schreibt, daß Johann Faustus anläßlich der Einweihung der
Kanzel Ine Schrift herausgab, hne Ine Jahreszahl neNNeN, ist das Iıne
Verwechslung mit seinem ne Org und dessen ben erwähnter Kirchweih-
predigt. Die Einweihung der Kanzel erfolgte rst 1609 (Hasse, 59, Heisig,

16)
I8—r In „Der hrist! Kirchen und Gemeine Grossen Glogaw Bekentnis, betreiffende

die re Von dem eiligen Hochwirdigen Abendmahl, In drey unterschiedene Artikel
verfaßt, Anno 1595“ (Vgl ar Presbyterologie des Schlesiens UT, 1
LiegnItz 1783, 71 und 99)

19D Ebenda In der Fußnote +4$  Q arı 1heodor Krause, Schles riester-

Stelle der beiden Kleinen Schriften ird au ucn nur mıit einem Wort erwähnt.
Quelle Öffnung (Schweildnitz 11 doch weder dort Oocn einer anderen

20' eın  g 22, Hasse, DE bei J1er 29 ist die angegebene Jahrezahl
ohl Druci Die Verzeichnisse der Reichenbacher ren, Kantoren und
Schulkollegen bei eınhNho 47—50 sind für die altere Zeit Iuckenhaftt Zu den
ersten ist wahrscheinlic| Adam Raussendort zählen, der el seIiner
Ordination 1565 ach Schlaupitz Hei Reichenbach angıbt, daß einige re In
Reichenbach „luventuti scholasticae Dpraefult“ uchwa Wittenberger rdinler-
enbuch 1895, 45, Nr. 495), Was IW ab 1555 gewesen eın mu  e, da seIn ater
1554 stiar' und er des „ungelegenen es seiner E1 VvVon seIiınen Leip-
ziger Studien zurückgerufen worden sSel (Brieg) 429 und 452 ihn
583—15 In das ekiora ach Reichenstein

21) anrDuck 1959, 41 mit allen bekannten Personalangaben ber Bögler.
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1571 nach riegau und VO dort 584 n SeINE Heimatstadt Zittau als
Archidiakonus und Mittagsprediger, er 1597 Sonnabend VOT

Ostern, stiar' 22)
Der Von 5/0 als evangelisch gewordener Propst der
P au  rie artın Temler ist nıemals Piarrer UEWESEN.
Fr Wäar als Neisser Kreuzherr Von der Kırche abgefallen Uund Aaus VOT-

übergehender Haift entlassen 569 mMit der rops Reichenbach He-
worden, ega sich aber VonNn hlier hereıts 5/70 nach Liebentha!l 23)

er sıch eine el  ng mM Kloster der Benediktinerinnen au  1e
Temler muß also Im Pfarrerkatalog gestrichen werden und auch der
für 571 namhaft emachte Andreas Weigel, der 23 eptember
zu Predigtamt nach Rel  ch n der Oberlausiıiıtz in Wittenberg Ord!-
nıer wurde, achdem inn der dortige Piarrer Bartholomaus MennIig
erufen 24)
Eine biısher unbeachtet gebliebene OUZz Im Wittenberger Ordinierten-
buch gibt uns Auischluß arüber, Wer In dieser eit Wıir  1IC| Piarrer In
Reil  ch YEeWESECN ist Der 37 August 575 In Wittenberg OrdIi-
nıe  te Christoph IC| Aaus atlz War auf Empiehlung des SchweIld-
nıtzer Pastors Johann von Johann ScChlilling, Pastor In Reichen-
bach, nach Stephanshain He Schweldnitz erufen worden Das ist
anscheinend die einzige und bisher üubersehene Stelle, der wır
VvVon Schilling als Reichenbacher Piarrer erfahren, NnIC einmal
dem Kirchenbuch VOonNn La  er  or{ DEe| Frankenstein, das er 77 De-
gonnen und chroni!  iısche Eintragungen eiıner Wichtigen
Geschichtsquelle emacht 26) Herichtet er avon eIiWas WIe auch

MNUur wenIg uber SeINEe Lebensumstände Fr SsStammıt aus ranken-
steln, eiwa 1535 eboren 27) und hat seit 555 In Wittenberg studiert,

er pril 1559 für Del Neurode ordıinilert wurde 28)
22) Kar| (zottiob mann, DIe esamte der ungeänderten Confeßion zugethane

Priesterschaft In dem Marggrafthum rla  1tZ, Lauban LEIPZIg i WACE 71—=72.
In rünberg, Sachsisches Pfarrerbucl| I1, (Freiberg 1940) 66

23) ng Kaspar Von Ogau, Bischof von Breslau (Darst. Quellen 28),
Bresiau 1926, und 216 Grunewald, Zur Presbyterologie VonNn Liebenthal, in
Archiv für schles Kirchengesch. 1 (1960), 208

24) z 15 Wa Wittenberger Ordin!  enbuch 60—
LEeipZIig 1895, I9r Nr. 1100

25) TITheodor otschke, Wittenberger Ordinationen füur Schlesien seit 1953 In Correspon-
denzDblatt K 1 1914) 68, Nr. 371

26) Hermann Gunther, Geschichte der Kirchengemeinde Lampersdorf Verlag des Ge-
meindekirchenrats Lampersdorf) 1929, DIie alten Kiırchenbücher sich
Im Gentralarchi In Breslau und sind urc| Al  I  rung wie e anderen
Archivbestände verloren

27) eın 1534 geborener Bruder Dr. Christoph Schilling Wäar Von 1—1 Rektor n
Hirschberg und wurde als Krypto-Calvinist autT Betreiben des Iutherischen Pastors
Balthasar Tilesius abgese (Ehrhardt, . 1784, 203—204).

28) uchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch S —— (1537—1560), LEeIPZIg 1894, 114,
Nr. 1872, Schillanck in Schilling verbessert werden muß, 1895) VI;

Heinzelmann, eiträge ZUr Predigergeschichte der Graifschaft Gilatz, In Correspon-
denzblatt XIV, 1914) 34; ademacher, Predigergeschichte des Kirchenkreises
Glatz 937),
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Wann er nach Rei gekommen ist, WISSeEN wır n
1571 oder TOL2! seIıne ersie Frau kennen wır ebentalls NIC Nach Lam-

gIing ET 1576 als Wıtwer und wurde dort nach dem Kırchen-
bucheintrag 580 In zweiıter Ehe mit ungirau nna nge,
der Tochter des Pastors Johann Von Ober-Panthenau 29)
getiraut Die Tochter Ursula Aaus seIner ersien Ehe heiratete ım giel-
chen re, 25 Oktober, InLaden Pastor Balthasar
aus Klein-Kniegnitz *°). Sein mit ihm gleichnamiger Sohn AUus erster
Enhe, Johann, War von 1595 His 1596 Piarrer In Silberberg $} die Tochter
Susanna Aaus der zweiten Ene wurde März 586 In Lampersdorf
etauft Pastor Schilling Iıst 603 Fastnacht gestorben, das es-
atum War Im Kiırchenbuch NIC| ngegeben Der fur rückstän-
dige ezem Von Wel  sdorf, den der ortige Grundherr des
aues eıner eigenen Kırche In seınem or dem Lampersdorier Pfarrer

entrichten SIch geweilgert e, mMUu der 1iWe aut Befeh! des
Landeshauptmanns Bischoif Johann Sitsch In Geld erstatiet werden 32)
Was Pastor Schilling genötigt haben IMNaY, die au  lJühende EVaNndG-
Ische Stadtgemeinde 33) mit der Landpfarrel vertauschen, Wissen
wır NIC Von seiten der Johanniterordenskommende, die das atro-
natsrecht der ır NIC| aufgegeben a  e’ werden Ihm eiıne
Schwierigkeiten emacht worden seIn, der Komtur artın Volkona
aucC Uthoma und Ultima geschrieben zu Luthertum uberge-
treien War und Sich 576 verheiratet 34) Ursache könnten die 1L enr-
streitigkeiten innerhalb des Protestantismus geWeEeseEnN sein, die SCHON
re Iruher Schillings Bruder Christoph als „heimlichem alvınısten  e

die Intoleranz der Geistlichkeit das Hirschberger g —-
kostet hatten und die noch DIS zu Ausgang des Jahrhundert
ihre pfer In der re ‚verdächtige  6 asioren In schlesischen
Staädten (Z In rünberg, nitz, LOwenberg, Neustadt) orcderien
Aber das sSoll] Im vorliegenden 1NUuTr gerade eıne ausgesprochene
Vermutung seln, da VonNn Johann Schilling hier NIC| mehr
als die Wiedereinführung sSeINeEeS Namens Im Reichenbacher Pfarrer-
katalog möglich ıst.
29) Johann geb 1522 In u  en, 1568 Pastor In Ichelau, 3—15' In

Panthenau, gest 1597 arı 410 10N{Z' Aus der Vergangenheit
des Kirchspiels Oberpanthenau, ım  C] 1931, SOr Rademacher, rediger-
geschichte des Kirchenkreises imptsci 1937)

30) Von ihm ist NIC mehr Dekannt als seine mtsdauer 0—71 In Klein-Kniegnitz.
ar'! I, 400 hat ihn nıCı Gerhard, Friebnisse der Kirchengemeinde lein-
niegni (Selbstverlag 1925), OD Rademacher, Imptsch,

31) Joh Schilling, Studium NICH nachweisbar, unbekannt, wohin er 1597 gIng ar l
457 ; ademacher, atz,

32) Gunther, Lampersdorf, 15
33) Die Chronisten berichten Von einer Blütezeit für uchmachere!li und eberei, Vvon

Vergrößerung der rIrKırche 1555—58 und r|  Ö  ng des Kirchturms Hasse, 53—54;
Heisig, T9: Bunzel, 18; Richter Reichenbach

34) Hasse, 59: Rıichter Pastor Schilling trauite ihn In Jauer Aa Januar 1576
mit Katharina ollmann (Schwedowitz, 18
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Als Lehrer wirkte seit 1578 Crispin Schilling In Reichenbach, der 609
als Kantor siar und vermutlich eın Jungerer Bruder des Pastors GS-

Ist Als Bakkalaureus der Schule iinden Wır Inn ezember
1584 als atien Im Peterswaldauer Kır  nbuch zugleic) mıit un
Barbara, der Tochter errn Grebers, welland Pradı
Reichenbach Dieser, der auch Grabner genannt wird, Ist als Schillings
Nachfolger mit 1577 anzuseizen Als gebürtiger Münchener sprach er
bayerischen Dialekt, wurde 1560 Piarrer Von Schlaupitz De| Reichen-
bach und 1565 I1aKOonus der Pfarrkirche SOWIE ZU der KI0O-
sterkirche nser Lieben Frauen in Schweldnitz Dieses Doppelamt
gab er Arbeitsüberlastung Dbald AauT und gIng 1569 nachn Schlau-
DITZ zurück °>). Sern TOod, der sich NIC| beurkunden 1aßt eıne g —
druckte Leichenpredigt IStT vorhanden muß 1583 oder 1584 n
Reichenbach erfolgt sSenmn Noch 1598 In der un  rau atha-
rina, welland des 107r repbpners Predigers alhlıer gelasne Tochter,
die das auTtTDuc| unter dem August als alın anfuhrt Den amen
seiner Frau kennen wır NIC SIEe Ist NIC| In Reic!| als 1iWe
gestorben.
Noch ehe das arram MeuUu Hesetzt wurde, War 1583 De] der starken
Bevölkerungszunahme 36) die Anstellung eINes 1aKONuUus NnOTI WOT-
den, den wir In der Person VvVon eorg Heiwig Hilbig, HIIWIgIUS) Aaus
Löwenberg bald als den gewissenhaften Kirchenbuchführer kennenler-
Nnen werden Da vorher ScChon eınen 1aKONuUus Johann oachım
Scholz DIs egeben en SOl 37) ist unnachwelisbar und
unwahrscheinlich Der 585 Anfang des Jahres eruifene Pfarrer
hieß onannes Scholtz, der, 1555 In agan geboren, onl MUTr Q uUfT
dem Turstlichen Gymnasiıum IlNuUusire In STIl worden
War, ohne danach eiıne Universitä esuchen Seıt eiwa 1577 DIS
ezember 582 ist ST als Kantor in Goldberg nachwelsbar 38) ST
1578 die Tochter arıa des Goldberger Bürgers lemm hel-
rateie 39) Ehe er nach Reichenbach Kam SOl er noch Lehrer In Imptsc
GEeEWESEN sermn 40) In den Anfang seIiıner Amtszeit und die des ONU
Helwig all die weitere Vergrößerun derIr und die rnhoAnun
des Kirchturms nach dem Vorbild des Schweidnitzers die 1588 miıt

35) Schimmelpfennig-Schönborn, Schweidnitzer Chronisten des Jahrhunderts (Scrip-
ores [eT. Silesiac. 11 Bd.) Breslau 1878, O2 chultze, Predigergesch. VON
Schweidnitz-Reichenbac| 15 und DD dessen Angaben Korrigieren SINd;
buch XXX, 1940, 48; Grüunewald, Kirchenbuch VvVon Peterswaldau und Steinseillfers-

Böttger, Eerganzungen zur Predigergesch. VvVon Schweidnitz-Reichenbach, In Jahr-

dorf, In 39, 1960, OE Radler, Das SC}  elidnitzer Franziskanerkloster
Im Besitz der Evangelischen, In anrbuci 49, 1970,

36) Hasse,
37) eınho und ach ihm ler,
38) auc| Aus dem Hausbuche des Goldberger Lehrers Zacharlas Bart 9—1

Bresilau 1907,
39) Cl alenimn Trozendorf und die Goldberger Schule, Berlin 1921, 2908
40) einhno 41 J  9 re Lehrer, ıl In T| IS In imptsch.
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der Aufsetzung Von nop und ne uber der mıit Kupifer gedeckten
doppelten ‚Durchsicht“ vollendet wurde 41) Die Kosten Detritt alleın
die Burgerschafft, ohne Mitwirkung der ommende 42) Im selben
Tand eine Visitation der ommende Urc| die Or  nsoberen Von

AaUus dem aufgenommenen Protokall 43) erfahren Wir, weilche
Veränderungen In der Kirche Inzwischen geschehen und weilche
Schaätze Ausstattung Adus Katholischer Zeıt sıch noch In der Sakriste!l
elfanden Der Tabernakel War leer, das Taufwasser nı eweiht,
dagegen noch alles vorhanden, Was ZUur eler der eiligen esse gehöort,

vier SI  erne und vergoldete Kelche, zahlreiche Kaseln, ulter-
tucher und Stolen in den Iıturgischen Farben, Z7WE] vergoldete Mon-
ranzen aus Messing, eın Pacificale, dreIı eßbücher, arunier eın aut
Pergament geschriebenes, drei Psalterien und Je ZWEeI Gradual- und
Antiphonargebetbücher, ja verschiedene Rellquien In roien Sel-
de  en, aup und erz der eiligen artyrin Priska aus Kupfer
und pDapstliche Abla  riıeife und die Bestätigung der Marıenbruderschaf
hatten sıch ernalten Be!l der späteren Generalvisitation von 1609 leß
der Rat den Visitatoren, enen er den Zutritt ZUr Sakriste!l verwe
versichern, daß VO  3 igentum der Kirche „das wenigste NIC| WEQ-
kommen“ und die Meßgewänder Von ren Predigern ZUu Altardiens
und bei der Sakramentsverwaltung wurden, ohne daß sie
dadurch Schaden ıtten 44)
Nach dieser ohl IC| unnoötigen Einleitung, die die Reiformations-
geschichte Von Reichenbac! ergänzt und berichtigt, wenden Wır uns
lNun den Kırchenbüchern mıiıt ren presbyterologischen Eintragungen

Das amtlıche Verzeichnis Vvon 1938 45) hier wie auch bei
anderen Orten vermerken sollen, daß Siıch für die altere Zeıt
evangelische Amtshandlungen andelt, wenn auch die Kiırchenbucher
seit der Kırchenredu  10 Im Besitz der katholischen Kirche
DIie GEeENaUeE Untersuchung der Im erzbischöflichen Diozesanarchiv in
Breslau Defindlichen Kiırchenbücher Tolgenden Bestand

Taufregister Band 1—15 Band 9—1 Band 1610—
16 Januar 1629 (letzte evangelische Taufe), Februar werden die
Eintragungen fortgesetzt ohne eiınen Vermerk uber den Religions-
wechsel| und die Vertreibung der Pastoren, erst eın halbes Jahr später
rei der NeUue (zweite katholische Pfarrer „Anno 1629 ense ulio
existente Parocho aulo Jungio Daptizatı SUnt Die nach o_
ischem ITUS vollzogenen Taufen sSIind HIS 631 eingeschrieben, die

41) Hasse,
42) Richter Reichenbach,
43) Richter, d
44) Richter,
45) UI IT Randt/H. wiente Die alteren Personenstandsregister Schlesiens (Görlitz
46) In dem handschriftlichen Mandkatalog des Archivs ignatur 473
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1635 wieder beginnenden evangelischen eiıchen DIS Oktober des Jahres,
als die Kırche endgultig die Katholiken übergeht.
Trauregister Band 0—1 Band 614—Februar 1629, Vo  3
9—Ende 632 N  lIsche, VO  3 Januar 33—4 ovemDber 1635
evangelische Trauungen; pril 636 halt die katholische
Trauung eorgius YT{UuSsS Matthiades, Strelensis, Darochus
Ichen Catholicus

Begräbnisregister Band 2—1 Band 8—1 Band
1620—292 Januar 1629, die katholischen rabnısse SINd NIC| Ver-
zeichnet, die evangelischen umTassen die Z/eıt von Januar 1633 DIS

November 635

Miıt der sorgfältigen Führung der Kirchenbücher hat der 583 eruiene
Diakonus org HMelwig den Antfang emacht Über senmn wissen
Wır MNUur sehr WenIg Da er AUS LOwenberg sStamm(i, hat ST menria
Im Kirchenbuch angemerkt 47) Die Taufeintragungen seIiner Kiınder 015
ben Uns Nachricht über seIne Familienverhältnisse: DE A0 Oct err
eorg Hilbig die eit Caplan alhıer seIne ausiraw FVa Ist der Sohn
Adam getauft” De!l ihm und auch den anderen Kındern SINd eIne
Pastoren oder Pfarrfrauen Pate GEWESECN. „1999, n eorgius Hıl-
WIgIUS Von Lemberg Jjese Zeit alhıer IaCONUS, senmnn Fraw Eua Toch-
ier Eua  “ „1602, rnl des Diaconi Tochter nna  6“ etauft Der Sohn
Adam studierte seIt dem r YÜO 615 In Wittenberg 48) und wurde 617
Schulkollege und 624 Kantor in seIiner Vaterstadt, Sr 1628 gestorben
Ist 49) Seine Frau War eine Reichenbacher Buüurgerstochter: „1618, Juli
(getraut) err Adam Hilwig eın Jungesell vnd Collega beYy der Schulen
allhier, err Georgii iwigil weilland Diaconiı DeY der Kırchen allhiıer
hinterlassener Sohn, mıt un  rawW oro{inea, Matthe!Il ns Kursch-
mMers allhıe Tochter“ IaKONus Heiwig hat 271 Oovember 1603 die
etzte uie en und das etzte Begräabnis eingetragen, danach
lesen Wır IM Totenregister: « O0S; Dec der Ehrwurdige eic HERR
eorgius HMelwigius Leobergensis Hıß INnS 271 Jahr trewer I1aCONUS
Jen Decembris Ist der err Caplan mit christlichen Ceremonien /Zur
erden Hestattet worden 50) Leider die Altersangabe. Die hinter-
assene IIWe, eren Familienname unbekannt ist, ird keiner Stelle
Im Kırchenbuche noch erwähnt

47) er en! In Joh Caspar e  { Leorinum erudiıtum (Breslau unter den gele  enLOwenbergern. Chulize hat 15 [1UTr seinen Namen
48) Weissenborn, um Acad V  r Jüungere el (1602—1660), Magdeburg1934, 1/8, 609 Die In Wittenberg sSelt 1607 und 1616 studierenden Reichenbacher

Nicolaus und Johannes Helwig (S 95. und IOl 253) Oönnten weliltere ne des
Diakonus seln, wofür ber die Kirchenbucher keinen Anhalt bieten

49) einho und 48: ier, 41 und
50) Eine gedruckte Leichenpredigt leß sIich uch ber die bekannten Sammlungen hINnaus

NICH ermitteln
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Von dem 1585 In das Reichenbacher arram gekommenen Pastor
Johannes Scholtz meldet das zweite Totenbuch bald Anfang den Tod
seIiıner Frau „1592 den unij Ist arıa err onannı Scholtzens die
Zeıt Predicantens allhiıer enelıche au  rau Samıt Ihrem TOchterlein,
welches SIe tod zur Welt eboren, Christlichem Brauche nach mit der
Schulen ZUr erden bestetiget worden Ein reichliches Jahr später sSch ritt
er zur zweiten Ehe „Am Jull 1593 sind geiraut ohannes Scholtz,
dieser Zeit rediger alhier, mit ungifraw Anna, Matthej Ehrmanns, des
Becken (Bäckers) Tochter“ Das einzIge Kınd dieser Ehe MU der
Vater selber tauifen, iur gewöOhnlich War für die Tauftfen der NnUus
zustandig: „1594 Tage Archangeli Ist allweg der Sept err
Johannes Scholtz rediger, serin Hausfraw nna ı Ihr Son aVı (meuC decumbente) Von Johann Scholtzen etauft Paten Aaus dem
geistlichen Stande sSind NIC| eingetragen. enig spater ird das rr-
haus erneut zu Trauerhause: 1998 Jullı ist Fraw nna des errn
NNIS Schoitzens Concionatoris XOr mit Christ! Ceremonien ZUT
en bestattet worden (concCioO Tunebris) Ego“ 1aKOnus Hilwig1el also die Leichenpredigt. Er hat auch seinen leidgeprüften Amts-
bruder zu drittenmale geiraut, 1599 Oktober mıit „JungirawBarbara, des Herrn regoril (Titschard) des und Kırchenvaters
Tochter“ 51) und das indiern Barbara AUus dieser etzten Ehe
August 600 egraben. Über des Pfarrers Tod enthält das Begräbnis-buch olgende Eintragung: „Ao 1607 r Die Nov. CIrca oram MmMane
ante ndıum In vera agnitione Jesu Christi lacide exXspiravit eVEe-
rendus doctiss Johannes Scholtzius Saganensis aetatıs annorum
SUuorum 2 DrO SUua prudentia Datriae Ecclesiae Deo CONSI!I-
ITo auxilio Concionator ulsset an  » D 1/2 aliquot ujus anımam
eus consoletur ejJus CorporIi requiem Xiremum udIC1]diem CONCeEeda men“ 52) Frau Barbara heiratete In zweiıter Ehe

1611 den Rentschreiber Christoph ehl In Peterswaldau:.

Den Nachruf für Pastor Scholtz hat sermn Nachfolger eorg aus ge-schrieben, der seIit 1604 1aKONuUus In seIiıner Vaterstadt JeWwesen War,
er 1560 onl Dezember eboren wurde In der oben g inannien 53) Von ar' Im Auszug mitgeteilten Schrift Von 1595,WOrIın die ogauer Pastoren hre Orthodoxie unden und sıch zur

reinen lutherischen Abendmahlslehre bekennen, hat aus seınen Bıl-
Nngsweg Q  ıl VvVon den Schulen In Reil  enbDbac| und Breslau
über die Universitäten (1584) und Wittenberg und Leipzig bis

seiner Ordination 1587 zu  3 Nnus In Glogau rC| General-

51) Wahrscheinlich Wär dieses Gregor Titschard e{iw: 15i  ® geborener gleichnamiger Sohn
uletzt ach 1620 Pastor In gau

52) Auch für ihn leß sich Keine gedruckte Leichenpredigt feststellen Der Ihm errichteteGrabstein War neben der Haustür der katholischen Stadtschule In die Mauer ein-gelassen.
53) Vgl Anm

185



superintendent Dr Christoph Corner in Frankfurt, wobei er semn kurzes
aniora In Reichen Von 1586 IS 1587 unerwaähnt äßt °*) evor
er orthin In das J1akona erufen wurde, War er seIit 597 Ooder 1598
Pastor In OIKWITZ gewWwesen 55) Maı 1604 omm er zu erstenmal
Im Taufregister VOTVT. 1606 hat er die wiederhergestellte Begräbniskirche
und 1609 die prächtige, mıit eiıchen Holzschnitzereien verzierte Kanzel 56)
eingewelht. An dem seIıne el ovember 1616 In Ge-
brauch genoMMeENeN Hochaltar, einem hervorragenden Uunst-
werk der Renalssance 57) konnte sich der Piarrer MUur urze Zeıt ilreuen,
denn das otenregister berichtet unier dem 28 ovember 1616 „Herr
eorgius aust, Reichenb  lensIis, pfarrherr hiıer J Jahr, auch

1/2 Jahr 1aCONUS 56 mMINUS O  8 tag, ministeril 30, Wäar VOT [DIa-
Glogau gewesen 1/2 Jahr, drauff pfarrherr worden IcK-

wiıtz InS (!) das Jahr, vnd ndlıch her gen Reichen vociret 1603,
er den GCantor Dienst (unleserlich, Sinn versehen) “

eınho sagtl Von In 58) daß er eıIn sehr tatıger Mannn gewWwesen und
auch als Schriftst 59) und lateiniıscher Dichter ®°) hervorgetreten SeI
Von seIiıner Frau kennen wır MUur den ornamen Barbara, von seiınen
Kindern den 1594 In GIogau geborenen Sohn onannes 61) und „Marıa,
Georgıil Fausti!ı ıl  | u’ die pril 1607 wurde

Während seIiıner miszeıl hat Pastor aus ZWEI ı1tarbeıter nacheınn-
ander Im Kiırchendiens erlebt Im aufregister esen Wır Von seIner
Hand „Anno 1608 Reverendus OCIrına praestans Vir Dominus JO-
hannes Colerus olım aNnnOorum Pastor Ecclesiae Christi qQuae In agro
Ebersdorifflanae colligitur, Q nOostro nCIyto Magistratu ad Diaconatum
jegitime ritu VOCalus, nomMmINMNEe nostri Senatus Der orgıu
Faustum patrıae Ecclesiae (Pastorem) 26 Aprilis introductus In der
Ortsangabe Von CGolers vorheriger Amtstätigkeit muß sıch der Schreiber
geirrt en denn In keinem der Dbeiden EFDersdort DEl Habelschwerd
und be]l Neurode 1aßt er sıch Im Pfarrerkatalog einordnen 62) er gehört

54) eınho
55) ar! [, 1783) 2 ademacher, Predigergesch. Von Glogau (1933)
56) Lutsch, Kunstdenkmäler des Reg.-Bezirks Bresilau, Liel. (Breslau 164;

Hasse, Abbildung Del Heisig, SZ. Nr.
57) Heisig, 1 Hasse, 60; Lutsch, 164
58) 41; T:
59) DIe ıtel seiner Schriften bei rharı  , 1, 1V
60) Eine ro davon bietet er iIm Begräbnisbuche.
6'!) Johannes geb 1594 In Glogau, 1618 Rektor in Glogau, 1628 exXul, 1632

Archidiakonus, 1633 Pasior In Glogau, 1634 endguültig vertrieben, begibt sich nach
Polen, 1637 Pastor In Schmiegel, 164!  CN dort Generalsenior von Groß-Polen, gesiT. 1654
Verh Regina NODIOCH, Tochter des Rekiors In GIlogau. ar IL, 1:

82—83; ademacher, Glogau, Joh ellanı und Golon, Posener
Kirche, ihre Gemeinden und Pfarrer VvVon 1548 bis 1945, üuneburg 1967,

62) Bach, Urkundliche Kirchen-Geschichte der Grafschaft atz, Breslau 1841, 442
und ademacher, Glatz,
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auch NIC| nach Gäbersdorf reısr63) sondern nach Gabers-
dort De]| Jatz, seINe Amtsdauer MUunNn nach dem Reichenbacher
Kirchenbucheintr. Derichtigt Von 594 HIS 1608 angegeben werden
kann 64) oler sScheımnt AUus eıner Reichenbacher Famlilie stammen 65)
I 1609 hat er die eizte eingetragen, Tage spater,
dem „Gutten Freitag  “ wird seın Sohn Toblas eerdi Daß er

selbst 22 ıl 1610 gestorben S 66) 1äaßt sıch Aaus dem Kırchen-
buch NIC beurkunden

Zu korrigieren sind hier die Angaben Von ÖOtto ultze, der im asioren-
atalog fur die eıt Von 1605 DZW 1609 DIS 1627 Bavarus Beier)
anseizt 67) den weder eiınno noch ıer als Diakonus n Reichen
kennen Sowaeit nachwelsDar, hat alleın ihn dazu emacht, der
Helers Lebenslauftf ausiunrlick bietet °°) und behauptet, ET S] Jährig

Oktober 1627 In Reichenbach gestorben, eıne Rede
seımn kann ES auch eıne Verwechslung mıit Reichen In der
Oberlausitz VOT.

Als Nachfolger Von Coler wurde 1610 Johann Scholtz, der sıch STe
latınısıer Scultetus nnt, zu 1aKONUS erufen Sern Lebenslaut
Sie Im Wittenberger Ordiniertenbuch 69) als Sohn des damaligen
Goldberger Kantors und späteren Reichenbacher arrers onNnannes
Scholtz 580 In o  erg eboren, esuchie er die ortige Schule DIS
zu Lebensjahr und danach die Schulen In Schwelildnitz und Breslau,
seIit 601 studierte er In Frankfurt und seImt dem 29 1603 In Witten-
berg In Frankensternn War e&r seIit Ende 604 Lehrer und Von 1607
Rektor /°). DIie Ordination mpfing er 29 610 In Wittenberg,
dort Dromovierte er 18 1610 A  3 er der Phi 7'l)
eıne Frau GCatharına (Heinnitz), die 1611 als In Im Tauft-
register ste ST bereits In Frankensternn geheiratet ’?) DIie Ehe

63) Wie ich Im anrbuc! 1959 ach chultze, Schweidnitz-Reichenbach 16
aNngeNOMME

64) ademacher, Als Gabersdorftfer Pfarrer ird oler 1605—07 im Glatzer adt-
uCI erwähnt (Heinzelmann, eiträge, Im Correspondenzblatt XIV, 1 1914, 26)
Bach, Urkundliche Geschichte,

65) Hinter die wenigen Eintragungen In den Kirchenbuchern von seiner Hand sSchrei er
den Rand EgO Reichenbachensis). Ein FrancISCUus Coler Reichen-

bach studierte seit dem 1610 In Wittenberg.
66) eınho 43, ler, S, chultze, Schweidnitz-Reichenbach,
67 16
68) ar! (1784) 363
69) AUSZUg von D oischke, Wittenberger Ordinationen, In Correspondenzblatt XIV, T

38, Nr. 181
7D) Heinzelmann, eiträge zur Predigergeschichte des Fürstentums Münsterberg und

des Weic!|  Ildes Frankenstein, In Correspondenzblatt XV, 1916),
71) Weissenborn, Acad iteberg. 2—71 103, Anm
72) Die Vermutung, sie könnte Ine Tochter des Frankensteriner Pastors und späteren

Superintendenten Von Qels, Samuel eINNITZ gewWweSen sein, Ird rci die ihm
VvVon r Kirsten gehaltene Leichenpredigt els vorhanden In der
Universitätsbibliothe Breslau, Sammelband I  U  0 394 NICH bestätigt.
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scheint kiınderlos geEeWESECN sein Nach dem Tode seInes Pfarrherrn
aus rüuckte er In dessen Stelle auft und hat ihn MNUur reichlich

uDerlie Im Totenbuche SiIe „Anno 619 die Februariil
moriıtur onannes Scultetus, CUJUS anıma oit In aetierna benedictione  “
Der Wäar senmnrn Begräbnistag &) er für Ihn noch iur Pastor aus
lleß sıch eine gedruckte Lei  n  F|  Igt ermitteln
artın Hyller hat Marz 1617 eın Jahr VOoOT dem SDrucC| des
30jahrigen Krieges als letzter evangelischer Pfarrer der Piarrkirche
von ST n Rel  enDbac| das Amıt angetreien und die schwere
Zeıt mit seiıner In DIS seiner ult! Vertreibun n-
gestanden. Seinen Lebenslauf kennen Wir aus den sehr AaUuS-
führlichen Personalangaben, die seIiıner gedruckten Leichenpredigt /*)
Deigefügt Sind, die hier ergäanzt Urc!| rühere und NeUe Kırchen-
buchfunde 75) eingeschaltet werden sollen Er wurde In Striegau
28 eptember 575 geboren, SeINE Eltern der Bürger und Bäcker
artın Myller und Ursula geb Fischer Aaus Hirschberg In riegau De-
sSuchte er untier dem Rektor Caspar Koschwitz die Schule, seIit 1590 da
ymnasium Von St Elısabeth In Bresilau und danach das ortige
Ma  lenäum re 1597 ZOG er die Universitä Wittenberg Imma-
trıkuliert und verirat en Jahr lang mMıiıt Genehmigung des
Superintendenten Dr. Agidius Hunnius den en er In DBUIlzIg Del
Wittenberg Als ST 599 seiınen Eltern zurückgekehrt War, gab In
eorg Von ILZ auf or (Kreis M  C  rg), eipe und eIn-
eiffen die Stelle eInes moderator el studiorum De!l seiınem eIn-
zigen ne Der Schwiegersohn des errn von IDNITZ, Friedrich VOT}
Knobelsdorf ’°) berief Ihn 1601 zu Pastor vVon Pilgramsdor bei Gold-
berg, WOZU er In Wittenberg Oktober ordinlert wurde 77) An Martin!
desselben Jahres heiratete ST arla, Tochter des Pastors
Caspar oley In Kuhnern und Frau Sabına geb Koschwitz aus rIe-
Jgau 78) 602 ging er nach rnsdor (bei Hirschberg) ”” und

73) W'einhold‚
74) „10des ruliz In Gottes Schutz, AQus 118, 17, beym Leichbegä  Äängnis des

Martıini Hylleri Probst St1. Mar. ZUur Olssen für gestellet urci
Christophorum Freitagium, Fürst! Würtemberg. Hof-Pred ZUur Olssen und Pfarrern
das els 1652, 40“ (vorhanden In der Sächsischen Landesbibliothe|l Dresden,Sign eol as  Q Vgl uch rhartı 2, 837/—90

75) ahrbuc!| 1958,
76) von Elsner, Geschichte der In Schlesien blühenden Familie von Elsner und

ihres Grundbesitzes (Breslau 128
77) CorrespondenzbIl. A< (1914) 82, Nr. 134
78) Caspar oley, Poleus, Aaus riegau, 1579 Univ. u 1587 Pastor In Kuhnern

Am 1623 ird Ihm In Liegnitz be!l St. eier un Pau!l als Verstorbenem g6-
Rentmeisterstochter (vgl anrbDuc| 1958, 64)
Autet. Verh Sabina Koschwitz Aaus riegau. legnitz 1620 Hedwig Prauser,

79n“ Hıer raf eın sehr vernachlässigtes Kirchenwesen „Die altesten eute wußten
NIC o uch mehr als ein Gott wäre, mit vieler uhe &r rst die Beichte ein /
enn die eute hatten harte KOpffe stieckien die meiste Zeit bey Tag und umb
den wüsten en Riesenberg (die Schneekoppe‘ herumb DeYy dem Kohlenbrennen
und andern rbeltien da SIe gar verwilderten“ (aus dem „Ehrengedächtnis“ der
Leichenpredigt
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Neujahr 1608 die ersie Predigt als In riegau, „WOo er alle
voller Arbeit fand, aber schlechten Dank VvVon seiten erer, die

Patroni der Kırchen daß sich 1357 bewahrheit Non
esti prophe InNOoNoOoraius NIS] In patria”. roLz schlug er die In
609 oder angetragene und damals erunmtie Piarrei Würben He
Schweldnitz AQUS, Heß sıch aber Pfingsten 613 nach auer A Pre-

die erst Jetz dem evangelischen Gottesdienst geoOfinete, IS
In leer sSienende ehemalige Klosterkirche der Franziskaner und
gleich als Archidiakonus die ortige Piarrkir St artın eruifen,
„woruber der Rat ZUTr Strigaw ermassen irrıtiret und immoderatam
ıram CommMmoOVviret worden, daß Man auch nıcht eine Valet-Predig
hun ıhm vergönnen wolte  “ DIie 615 erhaltene Okatıon Zu asiora
Von eier und Pau! In legnitz nahm er „propter gravissima ”
NIC| wohl aber ZWEI|I re spater die nach Reichen

29 Maärz 1619 STIe Pastor Hyller ersimals als Pate Im Kıir'  uch,
620 sern JaKoOonus Gregor Titschard, fur dessen atıerie Amıts-
zeıt VO 28 ovember 619 HIS ezember 1620 BO) das Kirchenbuch
den eleg biletet Nach und seiınen Nachfol  rn 8'I) die sSeINe
Le überliefern, bliebe fur ıhn In Reaichenbach kein latz, docn
edurien Jjese Angaben der Verbesserung. Er Stammıtı Aaus einer ReIl-
chenbacher Bur:  rsf  ıll 82) seımen ater Iıst wahrscheinliec!| der oben
enann Gregor Titschard, der eınen Bruder T y Bürger und
Schneider, atle, der der ater des späteren 1akonus Kaspar Titschard
War. eit dem 1604 studierte er In Wittenberg und wurde 607 SUuDb-
stitut des Pastors Petrus igrinus in Groß-Kniegnitz bel IMpPISC
dessen 1IiWwe arıa geb orn er 271 608 heiratete Im selben
re wechnselte er nach Konradswaldau HO] rieg, er D 1618
seIıne Frau urci den Tod verlor 83) Daß er dort DIS 622 lie und in
diesem gestorben senmn soll, ist die Erfindung Ehrharadts! Unbe-

80) einho 43, ler,
8!) Presbyterologie I, 61—062, 437) ChOIZ, Predigergeschichte des Kirchenkreises

rieg 1930) 39:; Schwarz, eiträge ZUur schlesischen Predigergeschichte, In
anrDuci (1 929), 5/-58

82D In der katholischen Pfarrkirche Reichenbach elmnde! SIchA eın Holzepitap für
FrancisCus Titschard VOTI der jele Peilau, Kirchvater und Landsschöppe der
Landgerichte Im Reichenbacher Weichbilde, gesl. 19083-, erh mit Klara Heyder
AUuUSs Bielau, gest. 1585 el sind In RBielau egraben, iIhrem en widmete
ihr Sohn, der Buüurger und Schneider Christoph Jıtschard Reichenbach, die Gedenk-

In der Or{l Kirche, die Im Mittelfeld den Gekreuzigten mit den Verstorbenen
zeig Als dieser Christoph TIItschard selbst 1 1611 mit Jahren wurde
dies auf dem unteren Te!ıl des pitaphs vermerkt, ebenso der Tod seiner Ehefrau
Sabina Beister, die mit Jahren 1597 gestorben Wär, In der Ehe hatten SIEe re
weniger O  6 ochen gelebt (vgl Pau! Knotel, DIie Grabdenkmäler der katholischen
Pfarrkirche Reichenbach und ihre Inschri  n, In Der Wanderer Im Eulengebirge
1931, Nr. 1 Lutsch, Kunstdenkmäler 164)

83an Marla Horn, geb 1565 In Rudelsdorf Kr. Iimptsch, aler Samuel Horn, Pastor
und Senior. Die Leichenpredigt unter dem ıtel „Davids Hertzens-Angst Fr
digt urc| artholomaeum Nigrinum, Pastor Bankau und Mechwitz, rieg 1619*
(Stolberg R 373)
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annn WäarTr HIS jetzt, daß i achdem er den Dienst In Reichen  ch
Kräanklichkeit aufgegeben 84) noch eiınmal eın gel  IIC}

Amt übernahm, wıe Aus Z7WEII Eintraägen Im Taufregister VOonN/ rieg her-
orgent ort Ist 624 unier den aten Frau nna Titschardin,
Pfarrın In OgaW”,  “ und 29 630 J Gregorius Tiıtscharat, arr
6 genannt 85) und J1ese können eıne anderen als der vormalige
Konradswaldauer Pastor und Reichenbacher ONU und seIıne zweite
Frau gEeWESECN semn! Die Pfarrstelle In War 1621 den Tod
VvVon Pastor Adam Westermeyer 86) vakanıt geworden. Titschard
In amtiert hat, WISSenN wır NIC auchn nıchts uber seiınen L ebens-
auSsdgand 87) In dem aus Reichenbach gebüurtigen aVı Scholtz, der 623
AQUus seiınem arram In Ludwigsdorf bel Neurode vertrieben worden
War und noch 1628 ohne Amt In Peterswaldau 88) er 1635
einen Nachfolger.
Das Diakonat ubernanm 620 der Reichenbacher Buür ohanes
Gebauer, VOTr 1590 1589?) eboren. Er ISst 1609 In Frankiurt und

610 In Wittenberg immatrikuliert ®”). Das Trauregister nn uns
SsSeINe I1 1048 unl) err onNnannes Gebauer en
Junggesell vnd veroraneiler Pfarrherr zu rau 90) 1 ebauers
uchmacners Ihier hinterlassener Sohn (getraut), mMit ungifraw Bar-
bara err onae Hırtens Bürgers alhıer Tocht  “ /well Kinder stehen
Im Taufregister: „ 1023, artıil! onNnannıs ebawers Diacon Tochter
Susanna, ater Barbara aten Fraw Marıia, Martıinı! Hylleri Pre-
digers UXOT. In absentia Dn asiorIs Baptısmum ılıolae IMeae ılec-
ISsSımae atulıt Dn eor! Glosius Pastor Tuschend  ffu 91) Das Toch-
erchen Barbara wurde rl 1625 etauft
84) chultze, Schweidnitz-Reichenba!:
85) Schwarz, eitraäge, In anrbDuc|I 1932) 58 und
86) Inschrift seIines Grabsteins in der katholischen Kirche RO Del egen, Die

Bau- und Kunstdenkmaäaler des Lan  reises Bresilau, Frankfu aın 1965, 142
87) DIie Angaben bel Gerhard, Das h!  rısche Ogau (Breslau sind ebenso

unzutreiffend wie die von CNulize 19 widersprüchlich
88) anrDuci 1960,
89) rns Friedlaender, Altere Universitäts-Matrikeln Universita Frankfurt

(Leipzig 533; 25i Weissenborn, Acad ıteberg 9/, 196
90) S0 uch einho  P ar 367 und ademacher, imptsch, 29 kennen

Gebauer als Pastor VvVon nıCH Der dortige Pfarrerkatalog muß och fiur die
altere Zeıit berichtigt werden.

91) Gemeint ist NICH Tun: bel Neurode, sondern Stoschendo Kr. Reichenbach,
zur arochıe Ober-Panthenau gehörig Die 1376 erwähnte Kirche ist In der des
16 Jahrhunderts evangelisch geworden. Von Pastoren sind Dbekannt 1594 Augustin
Über. 1618 eorg Klose aus riegau, 1588 Univ. Wittenberg, DIS 1618 In Cutt-
mannsdort. Nach 1633 El]as Brachvoge!l AUS Glatz, 1621 Univ. Wittenberg. rnar'

439 ihn fur 29—16: ach roß-Wilkau und |aßt ın In Breslau der
Pest terben Wahrscheinlicher ist, daß ach 1633 Pastor In Stoschendo wurde,

er DIS zur Reduktion der Kirche 1654 geblieben seIin koöonnte Literatur uber
Stoschendo Hasse, Das Marienbild In der Wallfahrtskirche S In Der Wan-
derer AaUus dem Eulengebirge 1929, Nr. 10 offmann, Die Kirchen der kath
Pfarrei Langseifersdo Führer schles Kirchen Nr. 39) Breslau 1939;
Wiontzek, Oberpanthenau, 45—15. keine Pastoren von Stoschen
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rOT{Z der Notzeit des Krieges War die Finwohnerzahl der aut fast
7000 eiwa 1300 Bürger und 756 Gewerbetreiben gestiegen 92)

daß die vermehnrte Seelsorge mit Gottesdiensten und Amts  ndiun-
gen, eren Verteilung die eistlichen gerege wurde ”°),
die Anstellung eines zweıten rlıch machte, der aruber
Tolgendes Im Taufbuche vermer „1626 Testum Trinitatis Caspar EgO
Titschartus, Reichenbachens Scholae Patrıae DET triennium Collega
JjJam Primus Ecclesiae VOCatlus Condiaconus el DOST rıiL_LUum
Ordinationis In Acad ıteberg electorali sSuscepium ajo UIlUS
1626 annnı  “ Als Sohn des Burgers und uchmacners eorg JTıtschard
und seIiıner Frau Elısabeth geb Eibner Dezember 600 94) eboren,
esuchte er erst die Schule seIiıner Vaterstadt, dann re das res-
auer Elisabethgymnasium und studierte VO 620 DIS 623 In
Wittenberg 95) Von 624 War er Schulkollege In Reil und
erhielt Mai 1626 die Ordination fur das geistliche Amt Seinen
Familienstand hat er damals noch nı begrundet

Reichenbach noch In den ersien Kriegsjahren seINnesS Wo  an
sich freuen konnen und nNnUur elegentlich unier Iruppendurchmaärschen

eiden gehabt, rachte die Wendung des Kriegsglückes Un-
gunsien der rotestanten dem bluhenden Kirc|  Ichen en eın ja
Ende 1624 eine pestartige Krankheit zahlreiche pfer gefordert
645 ote verzeichnet das Begräbnisbuch In diesem Auch AdUs
dem Pfarrhause rug man die eichen zweler Kınder Am 11 pril
Jungir. Marıia, Mart Hyllers vielgeliebte Tochter, und Oktober
„Jungfräulein Judith, des Ehrw Martıin! Hylleri herzallerlebstes Toch-
erlein  “ ES Wäar Jull 1614 In auer eboren worden Dort
Pastor Hyller kurz VvVor seınem Weggang nach Reichenbach Sep-
tember 1616 seIınNne 13jahrige alteste Tochter Susanna egraben MUS-
sen %) Der Jüngste Sohn Christian ist 26 Jull 617 In Reichenbach
eboren 97) Von dreli welnteren VvVon seiınen insgesamt acht Kındern WeT-
den wır noch später oren

92) Hasse,
93) ES fanden Sonn- und Freiertagen Gottesdienste stalt, der Mauptgottesdienst mit

Abendmahl, Montag und ıen  e Donnerstag und Sonnabend „Kapitel“ (Bıbel-
lesung) und ebet, Mittwoch Wochenpredigt, abwechselnd In der rrkırche und In
St. Barbara, Freitag Predigt und Kommunion. Die Amtspredigt 1el der Pastor
den ONnNn- und Festtagen, wobe!l der 1aKONUus den Altardien versehen a  e,
ebenso lagen dem Pastor die Freitagswochenpredigt, JIe Leichenpredigten, Kapitel
und lenstag und Sonnabend ob; seit 1608 sa er uch Beichte Taufen,
Trauungen, Privatkommunionen und die „Kleinen Leichen“ der 1aKONus
verrichten. eiınho

—z Im Wittenberger Ordiniertenbuch (Original Im Mikrofilm bei der vang Kirche der
Union In Berlin) gibt er selbst den 15 12 1599 als seinen Geburtstag95) Die VvVon arı 3A() behauptete Magisterpromotion ist aus der Wittenbergeratrıke nıCH entnehmen.

96) anrbuc| 1958,
97) Christian Hyller, 1638 Student In Wittenberg, D 1640 1  T 1640

Piarrer In NY In Posen, seit 1663 Generalsenior, ges|. 166' ar T, 2,
89:; Steffani-Golon, Posener vang Kirche, 115
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Die Schicksale der fur die evangelische Bevölkerung Reichenbachs
wie aller anderen Städte In den kaiserlichen Erbiurstentumern VeTr-
hängnisvollen 629 IS 635 SInd In der erreichbaren Literatur
ausTiunrlick behandelt worden 98) wır beschränken uns In der
Hauptsache autf das, Was die asioren und ıhre 9mi len rı und
worüber die Kirchenbuücher berichten

627 hatten kalserliche ITruppen Wallensteirn die besetzt,
der ihr eine Oontribution von uber Talern autfzwang. Im jolgenden
re MUu das Kloster den Augustinereremiten zurückgegeben WeTr-
den, die die Kiırche wieder zu katholischen ottesdienst weırhten
Am 23 Januar 629 leß der kalserliche Kommissar
Von Von 1CNITZ aus den Beiehl den Reichenbacher Rat
rgehen, Sich innerhalb Von Stunden amı einverstanden erklären,
die katholische ıgıon nzunehmen und die evangelischen Geilstlichen
iortzuschalififen Das etzte evangelische Begräbnis STEe 22 Januar
eingetragen. Be]l EFiseskälte erleß Pifarrer Hyller mit beiden
ljakonen und den Schulkollegen, alle von ren milıen und vielen
Bürgern begleitet, die nächsten Tage ZOU eIn rupp der
Lichtensteiner „Seligmacher  CL mit Jesuitenpatres eIn und nahmen dem
Rat In schriftlicher Erklärung die eErZWUNgENeE Einwilligung zu Rell-
gionswechse!l 99) Die Eintragungen Im Taufbuche, die mit dem Ja-
NUuUar auifgehort hatten, en Februar weiter ohne einen Vermerk,
daß SICH nunmehr katholisch Kinder andelt nier Assı-
enz Von menreren Geistlichen konsekrierte der Breslauer el  ISCANO
fur den katholischen Gottesdienst die Pfarrkirche SOWIE

die St.-Barbara- und die Dreifaltigkeitskirche ‘IOO)_ Die Kırchen wurden
Maärz dem Piarrer onannes uCcas übergeben, der Im Kirchen-

buch NICH genannt wird und bald nach Rathmannsdor De| Neisse
ging 'IO'I). Den Namen seIınes Nachfolgers uüberliefer uns das
„Anno 629 ulio existente Parocho Rev Dno aulo Jungio
baptizati SuntDie Schicksale der für die evangelische Bevölkerung Reichenbachs  wie aller anderen Städte in den kaiserlichen Erbfürstentümern so ver-  hängnisvollen Jahre 1629 bis 1635 sind in der erreichbaren Literatur  ausführlich behandelt worden ?); wir beschränken uns daher in der  Hauptsache auf das, was die Pastoren und ihre Fgmilien betrifft und  worüber die Kirchenbücher berichten.  1627 hatten kaiserliche Truppen unter Wallenstein die Stadt besetzt,  der ihr eine Kontribution von über 16000 Talern aufzwang. Im folgenden  Jahre mußte das Kloster den Augustinereremiten zurückgegeben wer-  den, die die Kirche wieder zum katholischen Gottesdienst weihten.  Am 23. Januar 1629 ließ der kaiserliche Kommissar Burggraf Hannibal  von Dohna von Schweidnitz aus den Befehl an den Reichenbacher Rat  ergehen, sich innerhalb von 4 Stunden damit einverstanden zu erklären,  die katholische Religion anzunehmen und die evangelischen Geistlichen  fortzuschaffen. Das letzte evangelische Begräbnis steht am 22. Januar  eingetragen. Bei Eiseskälte verließ am 24. Pfarrer Hyller mit beiden  Diakonen und den Schulkollegen, alle von ihren Familien und vielen  Bürgern begleitet, die Stadt. Am nächsten Tage zog ein Trupp der  Lichtensteiner „Seligmacher“ mit 2 Jesuitenpatres ein und nahmen dem  Rat in schriftlicher Erklärung die erzwungene Einwilligung zum Reli-  gionswechsel ab ?’). Die Eintragungen im Taufbuche, die mit dem 16. Ja-  nuar aufgehört hatten, gehen am 4. Februar weiter ohne einen Vermerk,  daß es sich nunmehr um katholisch getaufte Kinder handelt. Unter Assi-  stenz von mehreren Geistlichen konsekrierte der Breslauer Weihbischof  für den katholischen Gottesdienst am 12. 2. die Pfarrkirche sowie am  13. die St.-Barbara- und die Dreifaltigkeitskirche !°°). Die Kirchen wurden  am 27. März dem Pfarrer Johannes Lucas übergeben, der im Kirchen-  buch nicht genannt wird und bald nach Rathmannsdorf bei Neisse  ging '°'). Den Namen seines Nachfolgers überliefert uns das Taufbuch:  „Anno 1629 mense Julio existente Parocho Rev. Dno. Paulo Jungio  baptizati sunt . . .“ Er blieb nur bis Oktober '°2) und wurde am 13. 10.  durch den an diesem Tage investierten Pfarrer Valentin Richter, einem  Augustiner aus dem Breslauer Sandstift, abgelöst.  Die Kirchenbücher übernahmen die katholischen Pfarrer, die Trauungs-  eintragungen beginnen am 15. 2. 1629 und gehen bis Ende 1632, die  %) Weinhold, S. 32—39, 50—70; Hasse, S. 70—83; Bunzel, S. 24-36. H. Krüger, Wallen-  steins Kriegszug durch das Fürstentum Schweidnitz, Langenbielau 1883.  ?) Wortlaut des Reverses bei Weinhold, S. 34-35 und Bunzel, S. 25.  100) Heisig, S. 17. — Ausführlich bei Schwedowitz, S. 25—28.  19') Joh. Lucas aus Weidenau, 1614 Jesuitenakademie Olmütz, seit 1622 Priester. 1638 ist  er Pfarrer in Barzdorf bei Jauernig, 1646 in Jauernig, wo er 1666 starb. A. Müller,  J. Jungnitz, Visitationsberichte der Diözese Breslau, Archidiakonat Breslau (Bres-  Schlesier auf der Akademie in Olmütz 1576—1631, in: Archiv XII (1954), S. 78 und 103;  lau 1902), S. 121, 228, 581.  102) Er war zuvor Pfarrer von Rathmannsdorf (Schwedowitz, S. 29).  192er lie MNMUur DIS Oktober 102) und wurde 10
r den diesem Tage investierten Piarrer nn Kichter, einem
Augustiner aus dem Breslauer Sandstift, abgelos
Die Kirchenbücher ubernahmen die katholischen Pfarrer, die rauungs-
eintragungen beginnen 1629 und HIS Ende 1632, die

9B) einho  e 32—39, 50—70; Hasse, 70—83; unzel, 24—36. Krüger, allen-
steins KriegSZUug urel das Fürstentum Schweidnitz, Langenbielau 1883

99) Wortlaut des Reverses bei einho 34—35 und Bunzel,
'IOO) Heisig, Ausfiuüuhrlicl bel Schwedowitz, 25—28
101) Joh LUCAaS 0S eIidenau, 1614 Jesuitenakademie Olmutz, seit 1622 riester. 1638 ist

er Pifarrer In Barzdorf bei Jauernig, 164  e} In Jauernig, 1666 Müller,
ungnitz, Visitationsberichte der Diözese Breslau, Archidiakonat Bresilau res-

Schlesier auf der Akademie In Olmütz 6—16 in Archiv XII 1954) 8 und 1083:
lau 121, 228, 581

' 02) Er War Pfiarrer VvVon Rathmannsdorf (Schwedowitz 29)
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Begräbnisse ftehlen Tur diesen eiıtraum der ersien Gegenreiformation
Jganz

Pastor HMyller sıch nach LiegnItZ egeben, er DIS 1631 ohne
Amıt gelebt hat, DIS ın Ostern dieses Jahres Herzog eorg Rudolf
die Pifarrei Groß-Wandrıß verlieh und ihn als Inspektor uber benach-
Harte Kırchen seizte l1er lie er IS In den Advent 632

1a  NUu Gebauer and eine vorüber:  hende Beschäftigun In Oels
als Substitut des hochbetagten ropstes Andreas Gunther 103) Kaspar
Tıtschard Wich in die achbarschaft aUS, In legro die Pfarrstelle
lreigeworden War,; Von ovember 1631 verwaltete er die Piarrei
Lam  orf He Frankenstern 104)_
DIe Reichenbacher irchenbucher schweigen uber die Drangsale des
Krieges UunGd die harten aßnahmen die überwiegend Drotestan-
ISC| gebliebene BevoOl  un selitens des katholische KOönigsrichters
Adam eipric 105) ebenso wenig oren wır AdUuSs dieser Quelle RIW
von dQen Racheakten der erregien Volksmenge nach der Ersturmung
der Uurc| die olündernden Sachsen und nachfolgenden

Sept ©] wurde Pfarrer alentıin Richter, den der
obel UurcC| die Straßen barfuß schleppte, schwer mißhandelt, daß
er an den Verletzungen wenige Tage danach Stiar Das Begräabnisbuch
enthäit keıin Todesdatum 107)_ ES ıst dies das einzige ekannite eispie
für den angestauten Religionshasses waäahrend des 30jJahrigen
Krieges, daß die gequälte Zivilbevolkerung autT emporende eIse
SIch zZzu Mord aınem katholischen Geistlichen hinreißen ließ Den
grausamen Königsrichter ereilte kurz danach das leiche Schicksal 108)
WOTUr die ald nach erneut eingetretener Anderung der Kriegs-
lage Schwer en mMUu
Vorerst aber irat eine urze Atempause fur die evangelische emenmnde
eIn, die Pfarrkirche Wurde wieder dem lutherischen Gottesdienst OTT-
nelt, der Langenbielauer Pastor Zacharlias appe 'IO9) Im ovember
6392 die Predigt uber den bemerkenswerten ext Jeremia 31 110)
103) er star' 1631 Im Von 39 Jahren Leichenpredigt VonNn Samuel

eInnIıIıLz. ruc| vorhanden n der acı Landesbibli  he| Dresden Sign logr.
rud (49:

' 04) Güunther, Lampersdorf, 16
105) Hasse, nach eInho 37—38
106) einho 55—56
' 07) Das Von Heisig 17 genannte des ann nIC| stimmen. Nach Schwedo-

WItZ, 37 ar'! er einige Tage nach dem Sept.
108) einhold, OT, Bunzel,
109) Zacharias appe Junior, geb In Langenbielau, 1620 Gymn Elıs Breslau, 1621

Univ. LEIPZIG, seit 1625 Nachfolger des Vaters In Langenbielau. Schultze-
Schweidnitz-Reichenbach, hat nNnur seinen amen

'HD) Für die In rieg gedruckte Predigt (Weinhold 58) lleß Sich DIS Jetzt kein X  m  a
nachwelsen.
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bald darauftf kehrte, achdem ezember Rektor und Kantor SOWIE
die Schulkollegen Vo'n/n eingeführt worden als ersier von
den Geistlichen Jakon Titschard zurück, und Pastor Hylier ıel
Weihn die Am Aus den mit dem Januar 1633
beginTraueintragungen geht hervor, daß auch Gebauer
sich wieder seınem en Platze el  en hatte!''). Im Begräbnis-
register ab Januar gıbt 1akonus Titschard als Begründung
fur die vierjJahrıge „Institi! alıquot annorum est Papatus
yrannıs 1 dominium, QVo durante nullum UNnus pontifici! ministrıs
In hac matricula est notatum  66 'l12)_ Der spatere katholische Piarrer hat
als ebenso Anmerkung arunier geschrıi S hic, qu!
notata scripsit, non fur e atro esse anımarum, alıter sentiret  66 113)_
Wie uberall in Schlesien, Wäar auch iur Reichen  ch das Jahr 1633
das schrecklichste während des ganzen Krieges, und je achdem,
welche Von den kriegführenden Parteien gerade siegreich War und
eiınen Ort besetzt lelt, die jeweilige Konifession Ruhe und die
Möglichkeil freier Religionsausübung. S0 ersturmten kaiserliche Irup-
DEN In der zu  3 Februar die H4) achdem siıch die sach-
sische Besatzung ergeben und niedergemacht worden War; SIEe
plünderten erbarmungsilos und en strenge Vergeltung für die urci
die Büurgerschaft onate verubien Greueltaten, Pastor Hylier
geriet In aubersie Lebensgefahr eiınen spanischen auptmann,
der ihn uniter Mißhandlungen Hra die Straßen iuhren Heß wie

mit dem katholischen Piarrer Rıchter geschehen Wäar HIS dieser
Izıer adurch des Pastors Retter wurde, daß er in nachts auftf
eıner Sturmleiter uber die auer InS reie e  n  n half, er
Lagerieuer Del stren ros' Von den festgehalte wurde,
bIS er Tolgenden Mittag In die zurückkehren durite 115)_ DIie
Kailserlichen konnten sıch Indes NICH lange halten, die Sachsen amen
wieder als eireler und erneuerten die Schanz- und Befestigungswerke
und vermochten auch Im Maı, die Belagerung unier dem kaiserlichen
Obersten ans Ulrich Graf Schaffgotsch abzuwehren, der sich nach

!11) egen eınho 58, der behauptet, er wäre NICH zurückgekommen.
'|12) „Ursache für den Stillstand einiger re ist des Papsttums rannis und Herrschaft,

weshalb, solange sie Wäl  e, kein Begräbnis von den päapstlichen Priestern In dieser
airıke verzeichnet worden ISt-

113) „Wenn dieser, der das ben Angeführte geschrieben hat, kein Dieb und Räuber der
Seelen wäre, wurde T anders urtellen“

114) H.-| Loebner, Wallensteins Friedensverhandlungen Im re 1633, in anrbuc| der
schles. Friedrich-Wilhelms-Universitä: Breslau MXTX (Würzburg

115) einhold, 61 DIie Einzelheiten werden abweichend überliefert. Unzutreifen ist
auf jeden Fall, daß Hyller mit seinem neugeborenen Oonnlen ergriffen
wurde (von der eines Kindes annn damals keine Rede mehr sein) asse,77 seine rau irrte mıit ihrer Tochter der wurde mit Ihrer Dienerin rei die
Straßen gejagt, bis mitleidige eute SIe In ihr Haus auifnahmen der Bericht
„Martin Hiller, der Piarrer VvVon Reichenbach“ ne Verfasserangabe) In
„Wir Schlesier!“ Jg Nr. 4, Schweidnitz 15 11 1926,
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Iimp zurücCkZzOg, Generalissimus Wallenstern die kaliserlichen
Truppen sammelte, die bald das L and überschwemmten und
überall schrecklich hausten In Reichenbach giıngen 200 Häuser in
lammen aufT, als Im Juni die Sachsen bzogen und die Kalserlichen
die innahmen 116)'
Zu allem Unglück ra Im Sommer, Hre die Einquartierungen eIn-
geschleppt und die Entbehrung und den Mange! Nahrungsmitteln
begünstigt, die Past aQUS, die DIS In den Wıiınter hinelin wütete. nier
den astoren, die Vo an In die geflüchtet
sıch Friedrich Albinus AUuUs Mittel-Peıla 'I'l7) Nicolaus Riıedel Aaus Neu-
dort 118) und Caspar Wenze!l Aaus Güttmannsdorf ''). Alle dreIi VeTlT-

oren kleine Kinder Uurc| die Seuche (am Maı, Julli und August)
er dem Pastor Nicolaus Riedel selbst, der eptember eerd!
wurde, diesem Tage noch 27 eıchen egraben worden Das
machte Einzelbestattung unier geistlicher Mitwirkung unmödglich. Be-
gräbnisbuche esen wır Den !)2 Sept war: auftT ans (Anord-
nung des Bürgermeisterß ohne Unterschei der ersonen alle Leichen
stillschweigen des Nachts hin  acht, weIl der inliegende Com-
mandanıt also wollen Insgesamt sind 529 Jote ImM eptember
verzeichnet, aruniter auch AF Ihomas ıdel Neorhod Scholae Con
aet E E eptember 120)_ Im Oktober olgten hintereinander der
Rektor Caspar Raschke, Aaus Reichenbach gebürtig 'l2'l) 24., und semn
Sohn eInric nacnsien Tage Im Iter VvVon P Jahren, seit Maı 1631
Student In Wittenberg „Mortuil omnıumM NOC nno numMerus ra 4000
Hic notatı sunt 8|  3 ceremonIijs sepult! eTi de suggesti! catihedra Dro-

'll6) einho 64; Krüger, Wallensteins Feldzug, 19; Hasse,
117) rieari Albinus aus Münster:'  rg, 1619 Steinseifersdorf, 2340 In Mittel-Peilau

anrDuci 1960, 47—48
‘I'IB) Nicolaus Riedel Aaus Neurode, Xul Aaus Eckersdorf, seit 1627 In Neudorfrt. anrbDuci

1960, 49, An  a 131
'I'l9) Caspar Wenzel, geb 1592 in erg, 1618 Pasior In Güttmannsdorf, 1635

1aKOonus In o  r anrbuci 1960, 41, Anm 91
' 20) eınho 47 ist eın Tod unbekannt. Er stammıt aus Neurode und mit

Sicherheit eIin Jüngerer Bruder Von Nicolaus Riedel gewesecn seIn. Da seit 1614
rsti In rankiu studierte, ann er aum schon 1613 Konrektor In Reichenbach
geworden sein, wWIe ach eiınno. uch ier, behauptet.

121) Serin Bruder Pau!l studierte 1601 In Frankiurt. Sein Sohn War ohl riıe
Raschke, 1642 Student In LEeipZIg, ord In jegnitz 1647 für Langenbielau
(Schultze, Schweidnitz-Reichenbach nenn ıihn falschlich Retschky'!). In er
ach der Vertrei  g 1654 ging, ist och unbekannt, vielleicht zuerst ach re

Großburg) und ann ach Breslau. Be]l dem Begräbnis der Tochter Anna
gnes des Pastors Samue|l Pittich in ro  ur! die 18 11 1654 gestorben Wär,
jel In re| die Parentation und seiztie dem einzigen onnlen Johann
Christoph des Pastors Samue]l Albinus, der 1654 Aaus Thauer vertrieben worden
War und In Breslau sich au  1e 1656 eın „Christlich anck- und ren-
mahl“ el Funeralien sind gedruc| In Fsalas Fellgiebel, Schatzkammer unitier-
schiedener glückselig-erfundener hertzadringender Trauer-Reden und Abdanckungen

In Schlesien gehalten. Breslau 1665, 4 9 588—623 (Vorhanden In der Univ.-Bib!. ena,
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clamatı  “ Schrei Titschard Fnde dieses furc!  aren
Jahres In das Begräbnisbuch.
Zu Beginn des Jahres 634 MUurT noch Pastor Hyller und 1aKONUuS
Titschard Im seelsorglichen Dienst der emen der ersie [Jıa-
ONUS onannes Gebauer NIC| ange nacn seIiIner uckkenr noch
633 die Pfarrstelle asse| Im Füurstentum Oels aNgEeENOTINMEN, Sr

ovemDber 644 eiınen Schlaganftall auf der Kanzel erlitt, dessen
Folgen er Lags darauf starb *2). ach der Plünderung der

einen Kroaten, WODEe!| auch Aaus der Kırche die wert-
volisien Geraäate und Paramente, die zu TeIl noch Aaus katholischer
eit SsSitammtiten 123) eraubt wurden, trat eINe langere Atempause fur
die gequälte Bevoölkerung eın, und die asioren, aie Ssiıch fur urze
eit nNatten n Sicherheit bringen mussen, konnten zurückkehren und
noch uber eın Jahr res mies walten
Über Piarrer Hylliers Familienverhältnisse, seine Aerwacnsenen Kinder,
köonnen Wır dem Trauregister noch einige wWil  OommMeEeNe und bisher
unbekannte Nachrıi  en entnehmen 626 Oktober eıiırate

beider Rechieelchlor orstius, JUGC (JUrIS utriusque CcConsultus
Kundiger) 124) Sohn des Oberkirchvaters, Scholae Praesidis und Bur-
germelsters, die un  rau Ursula 634 DL Nov werden
getraut Daniel Hıller, Junggesell, llus astorıs 'l25) und Susanna, elicta
VI  ua Ananılae Gebens (Z) Riemers und Tisch()ermeister 635 halten
Hochzeit In Reichenbach err Toblas Lentner, Piarrherr Tannhausen
und Wüstenglersdorfift, fıl George eniners Pastoris ıDId 126) und

Sabina yllerin, astorIs ılla, 30 Oktober, wenige Tage
VOT der endgültigen Vertreibun res Vaters
SO vermittelt uUunNns das KI Einzelheilten uber alle
Tochter Hyllers und uber SseInNner Der dritte ıst vermutlich
als Kind verstorben 'l27)_
122) Leohhard avı Hermann, Maslographia der Beschreibung des Schlesischen Mas-

sels rn und Breslau y 281, die Altersangabe 75 re nıCH stiimmen
kKkann. Am 1 16  E wurde In der Sakristel egraben. Be] ademacher, Trebnitz
1928), 20, ist das Geburtsjahr von Gebauer auc!| Neugebauer geschrieben mit
1564 unzutreiffend UÜber den Verfasser der Maslographia vgl Horter, Zum 300 Ge-
burtstage des Pastors eonnar: aVı Hermann, In Trebnitzer HMeimatzeltung Jahr-
gand 1970, Nr. 1 (mit dem ilde Hermanns).

'I23) Hasse, 831 Inventarverzeichnis Von 1588 be!l Richter Reichenbach 11 Bericht
ber die Plünderung ausifuüuhrlicl In Grünhagen, Geschichte Schlesiens, Bd
(Gotha 263

124) eichior aus ReicCi  ach studierte seit 1621 In Frankfiurt (Fried-
laender 647 d, 265) Über ıihn leß sich nıchts ermitteln rau Ursula War beim
Tode des Vaters 1651 Witwe

'|25) Ein Studium Iaßt sıch fur In nıCH nachwelrsen „Herr Daniıel Hyller I1etzo zZzu rieg  m.
och 1651 (in der Dedikation der Leichenpredigt genannt

126) Tobias Lentner, vgl anrbDuci 1974, 105-106. Er War bereits DE des Schwie-
gervaters Tode

' 27) Der 271 11 164: In Lauban Im von Jahren verstorbene ehemalige Feld-
r  1  er Martin Hyller, der uletzt dort als Burger In der Webergasse e, ist kein
Sohn des Pastors er als Breslauer 1620 In derFrairıke Kliesch,
Der Einfluß der Universit: Frankfiurt (Oder) autf die schles. Bildungsgeschichte
(Quellen und Darstellungen Bd.) ürzburg 1961, 140 ergänzen.
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Nachdem ovemDbDer 635 die etzte evangelisch vollzogene rau-
UuNg eingetragen worden War, chrieb der 1aKONUu arunter SI
TflCI mel ratilo ingruente Dersecutione pontificH sat repentina. DEUS
resisia furor! hostium ad nOMINIS SU!l gloriam <ı Jarglatur sanctıs SUIS

constantiam AMEN 'I28) S UrC| kaiserlichen Amtsbeiehl! Aaus auer
Vo Amtskanzler direkt überbracht, wurden die „Prädikanten  66 abge-
chaitt und mußten sSolort die verlassen 129)_ Der Aus auer miıt-
gebrachte ommMmMISSar des Landeshauptmanns, Piarrer eınho KON-
sekrierte die Pfarrkirche arneut fur den katholische ottesdienst 130)_
Der 10 ovember 1635 feierlich eingeführte katholische Pfarrer
SchAhrei In das Taufregister „Anno Salutis nostrI 1635 Augustissimo
Imperatore nOosiro Ferdinando regnanite et Invictissiımo Haerede
Ferdinando I1 Rege eti Bohemia ITrium ue eodem
In DNucalıbus SUIS Javoroviensi at Suldnicensıi Reformante, Pulsıs ıtem
DIS hinc anie Praedicantibus Hylliero Drimarıo ei Titzhardo UTi-
arıo In legitimum Reichenbachensis Parochiae arochum Solem-
nıter | ntrod uctus es1 Mdgr. Iu ODeriIus Matthiades Strelen-
SIS  . 'l3'l)_
Pastor HMyllier sıch zunacns nach Breslau, er siıch ScCAhonNn
634 vorübergehend mit seIiner Famıilıe aue, DIS er 638
nach Qels Herutfen wurde als Propst Von arıen und St und
Pastor Doberlie; bekleidete er die Amter eines Assessors
des Turstlichen Konsistoriums und Seniors der Priesterschaft des KreIli-
SE  © Aucn hier Sr unier den Kriegsereignissen eiden, besonders
DEe!| einem nacC|  Ichen Überfall ur SCAWEdI  he oldaten, die ıhn
und SeINe Angehöori mıit GQEZOGENENMM bedrohnten, daß Er NUur

Mergabe des Desten Geld- und Geldeswert dem SIcheren Tode
entgehen konnte Am Maärz 648 siar seIıne Frau Maria Juli
651 traf ihn der Schlag auft der echten eile, „daß er den echten Arm
und NIC stille hailten können Fr rholte siıch Jjedoch
weit, daß er wieder predigen konnte, rın 5 letztenmale,

lenstag danach, dem August, wiederholte sich der Schlaganfall,
dem er IMOrgeNS ÖO  8 Uhr erlag, Im 76 Lebens- und 50 Amtsjahre 132)_
Die Personalangaben SINd der gedruckten Leichenpredigt entnom-

128) „Hlie| die Verpflichtung meines mtites nfolge der uberaus nlötzlich einset-
zenden Verfolgung urcol des Papstes nhänger. GGott widerstehe der Wut der Feinde
zur Ehre Seines Namens und verleihe Seimen eiligen Standhaftigkei des Jlau-
ens Amen  e

129) Hasse, 81 einhold, Bunzel,
'I30) HMeisig, VE SchwedowI! 34—35
131) Über ıhn Ist wenig bekannt. Am 25 1637 gIng als Stadtpfarrer ach Hirschberg,

er anscheinend His 1640 gewWwesen Ist. ann, Die esulten In Hirschberg
(Breslau 18 und 187 195/,

132) luge, Der Schlesische Jubelpriester (Br 97—99:; arı 2,
37/—90; ademacher, Predigergeschichite vVon Qels 16; Schultze, rediger-

geschichte VvVon riegau 22:; Grünewald, Predigergeschichte von
(1 940), 31
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men 133)_ DIie NI vollständige seIiıner Veröffentlichu zeigt,
dal3 Myllier seIiıner Gemeinde auch mit dem gedruckten ort edient
und als Erbauungsschriftsteller noch uber seine Zeit hinaus ewirkt
hat 134)_
IaKONUSs Tıtschard ebentfalls SeINeE nach Breslau US-
MOMmMen und dort 636 sSeINe Anstellung als Unterdiakonus el
St Bernhardın erhalten, 639 kam er St arıa Magdalena als vierter
Nnus und durchlief die weiltleren Amtsstuien HIS zu Archidiakonu
1656 Seıt dem Oktober 1643 Wäar ST verheiratet mit Monika achs,
JTochter Von Toblas aC| von LOowenheım auf (Klein-)Briese, eboren

August 623 in Breslau, gestorben August 1665 135)_ Ihn
ruhrte der Schlag auf der Kanzel während der Predigt DD pril 1666
und fiührte seiınen plötzlichen Tod herbei 136)_ er dem seIınes nhalts

als Erlebnisbericht uüuber die Bedrüuckungen der Evangelischen
waährend des 30Jährigen Krieges un ecknamen veröffentlichten

137) das als zeitgenössische uelle ersien Ranges werien IsT,
hat er einige Leichenpredigten drucken assen 188)‘
ES ergibt sıch folgendes amensverzeichnis der evangelischen eist-
IIıchen Von Reichenbac|

oder Pfarrer

55—7 561 aus Moderer, Aaus Breslau 1561 Peterswaldau
1561 (?)— 1571 artın Bogler, aus Zittau 1571 rn
TD576 Johann Schilling, Aaus Frankensterm 1576 Lampersdorf.
1577—1584(? cnior Grabner (Grebner, Greber), Aaus München

In Reil gestorben.
85—7 607 onNnannes Scholtz, AaUus agan Gestorben 607

133) Vgl Anm Die Predigt ist gewidme: Herrn Christian Hyller, Pfarrer un
n Polen, Herrn Tobias Lentner, Seelsorger In Tannhausen, Herrn Daniel Hyller,
jetz rieg, und rau Ursula geb Myller, Witwe, den hinterlassenen Sohnen,
am und Tochter.

'l34) Verzeichnis De! 1, - und luge,
135) Leichenpredigt Von Michael Herrmann, Pastor St. Marıa Magdalena in Bresiau

Vorhanden (in mehreren Exemplaren) In der niv.-Bi Bresilau aus der Reimann-
schen ammlung der Peter-Paul-Kirchenbi  jothe!l legnitz.

136) Auch die ihm von Michael Herrmann gehaltene Leichenpredigt ist gedruc| und
unier der ignatur 61, In der nıv.-Bı Breslilau Lebenslauf bel ar 340.

1 37) - L061 Schlesischer Gravaminum, Daraus ersehen, ob die vereinigten
Evangelischen Fursten und Stände In Schlesien neben der Breßlau Unrecht
gethan und Ursache gehabt, die angebotene Hülffe König! Mal und der Gron

und der beiden Churfürst! Durchl Sachsen und Brandenburg
acceptiren zusammengeitragen roi Christianum re  1CH ANnno 1634° GE-
druckt Breslau (und Base!l”?) In und

'I38) auf Johannes Hensel, Pastor Peterswaldau, gest. 1651 legnitz 1091. 49,
vorhanden In der ‚aC| Landesbibl Dresden, Sammelband Ev ascCce 190m und In
der niıv.-Bı Breslau, 347,
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7/—1 61 6 auslTi, aus Reichen Gestorben 1616
161 7—1 629, in Hyller, AUuUSs riegau. Vertrieben 1629 und 1635
32—7 635

j1akon

83—1 603 eor Helwig (Hilbig Aus LOwenDberg Gestorben 1603
604—17 607 eOor! aus{T7, ird Pfarrer.

8—1 61 ohnannes Colerus, aus Reichen Hier gestorben (?)
10=—-16 ohnannes Scholtz (Scultetus), AUuUs est 1619
161 9—7 620 Gregor Titschard, Aaus Reichen 1621 Ogau Zobten
20—1 629,

632—1 633 ohnannes Gebauer, aus Reichen 1629 vertrieben,
1633 assel! bei  reDnNIıtzZ

Zweiteson

26—71 629,
32—7 635 Caspar Titschard, Aaus Reichen 629 vertrieben,

1635 Breslau

ES sollen Mun die Auszuüge aus den Kirchenbuüuchern folgen, die AUS-

wartige Piarrer und ihre Familienangehörigen betreffen und, sSoweit
möglich, kommentiert werden als Ergänzungen
schlesischen Presbyterologie. nd Berichtigungen ZUr

Aus dem

1593 epr.Herr 1as Freytag, eweßener arnerr zue Peil,
die Zeit alhıer Reichenbach wonende, senn aubiraw emia,
Ihr Sohn Balthasar VvVon mir Hıl (Georg Hilwig) ge  u nier den
Paten HrawW Eva Georg!] iUvigli diese 7Zeit Diaconi ausiraw.

Freytag War DIS jetz als Pastor Von Peijlau unbekannt ESsS kann siıch
be!i In MNUur Freytag aus auer andeln, der 1577 In eIPZIg
studierte und In legnitz 1582 für Langenbielau 139) ordinlert
wurde In der Literatur Ird semn Vorname unzutreifend mit au
angegeben 140)_ Wann er nach Peijlau gekommen ist, WISsen Wir NnIC|

139) Er ehl beiz Schweidnitz-Reichenbach, 7, ebenso In OeNOW, Chronik
Von Langenbielau 1931) 293 und 326.

' 40) Tobias Ehrenfried Gebauer, der Ersten feyerlichen Predigten und eden,
ie . DeYy der Eröffnung und Einrichtung des Evangelischen Gotte:  es In

Nachricht von den ehemaligen Lehrern In Rudelsdorff Jauer 1745, 89
Rudelsdorif und Kunzendorftf sind geha worden, beygefügter Historischen

25—27'; enke, eitraäge zur Geschichte von Rudelstadt, In Der Wanderer im

Rfesengebirge Jg 1911, Grünewald, Predigergeschichte vVon Landeshut 1940),
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auchn NIC| ob er In Miıttel- oder Ober-Peiılau 'l4'l) WarT, ebenso WenNIg
Wann und AUuUSs welchem Grunde er das Amt MUu Noch Im

re, als er In Rel seIınen kleinen Sonn tauifen lleß,
wurde er Pastor von Kudelsdortf HQ! Kupferberg (selt 745 Ru  Ista

er die erstien Eintragungen n dem alten, 593 beginnen und
DIS 945 vorhandenen Kirchenbuche 142) gemacht hat eine oben g —
nannitie Frau uphemia scheımnt er als Witwe gehelilratet nl denn er
rachte nach Rudelstadt erwachsene Stieitochter mit, VOTI enen die
altere, Catharina, 41 ovember 1597 mMit dem Schwarzfarber Fabilan
Stancke Kupiferberg den Piarrer Von Seitendorf, Balthasar
Mattern, geiraut wurde OovemDbDer 1595 er noch einen
Sohn mit amen Christoph tauien assen und Jull 599 die
Tochter arıa sSeINeES 1595 verstorbenen Lehnsherrn eınrIic| VvVon Rei-
ceNenDacC!| mMıit Siegismund Von Zedlitz auf Wernersdor In der Kırche

Rudelsdortf copullert. gleic| der ahrgang 600 des Begräbnis-
registers vorhanden Waäar, arın (unter den Verstorbenen en
Eintrag VO  3 Tode des arrers Qr aber von dem Kuptferberger Pastor

Johannes Ochmann 20 Januar 1600 als eın Todkranker das
Abendmahl mpfing, ist anzunehmen, daß Pastor reytag In

diesem re gestorben und NIC| anderswonımn eruien worden ist 143).
1593 pril, [aßt eorgius JTıtschart und serin eı E lısabeth ihren
Sohn Caspar taufen, ist ate Herrn Basıilli! Minoris zZzu Grossen
A H2 au  rTaw orotinea Das Kınd köonnte en alterer, ruh verstorbener
Bruder des 1600 geborenen spateren ONUuSs Caspar Iıtschard Ge*

sSeINn; da Von der utter MUr, WIEe auch Sonsti, der Vorname allein
angegeben wird, muß eiıne Vermutung leıben

141) ES Ist HIS Jetz‘ NICH möOöglich, einen getrennten Pastorenkatalog für el Peijlau
aufzustellen. In beiden Orten sSiammen die Kırchen AUus dem Mitielalter und hatten
eigene Pfarrer 1400 werden urkundlich erwähnt In Pylava superilor Pfr.
Johannes und In Pilava interior Pir. Petrus el Kırchen sind In der des
16. Jahrhunderts evangelisch geworden, die VvVon Ober-Peilau wurde 1584 NEeU erbaut.
Die Pastorenkataloge De!| chultze, Schweidnitz-Reichenbach, 12 und Im Jahr-
buch 1960, 30, Anm 14a sind unvollständig

‘l42) Das Kirchenbuch, das Aaus verschiedenen Teilen einem (Cjanzen T urci den
Rudelstädter Pastor eorg Friedrich Rıchter zusammengefaßt und MEeUu
worden War, Ist beschrieben von Biıttermann Im Correspondenzblatt V,

8—292 und Dr. Schaaf („Das alteste Kırchenbuch von Rudelstadt Im Riesen-
gebirge Von 1593—1653“ Im Schlesischen Familienforscher Bd (Breslau

49—55 mit Aufzählung der darın enthal  nen Familiennamen. DIie Angabe bel
andt-Swientek, Personenstandsregister 1938) 98, wonach für Taufifen, Trauungen
und Begräbnisse NUur von 3—16 und KOomMuUnNlonen von 83—16' egister
verloren.
vorhanden geWeSsSen seien, timmte NnıCH euie Ist das alte Kirchenbuch leiıder

143) Gebauer, 427; Grunewald, Zur Presbyterologie der Pfarrei Kupferberg, In: Archiv
XVII 1959) D und 216
Für den Im 1596 In LEIPZIg Immatrik'!  lerten Laurentius Freitag Cuprimontanus,
der als und eErbherr auf Michelwitz, ber-Sepraschine, use und
und Fuüurstlicher Rat und Trachenberger Kanzler auftf seinem (jute use Im Breslauer
Furstentum 1622 Im er Von Jahren star' |aßt sich eın erwandt-
schaftliches Verhältnis dem Fastor 1as Freitag nachweisen. Joh Inaplus,
Olsnographia 1707, 671
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Die Erwahnung der Tauifpatin orotinea ınor gibt Gelegenhei
runeren Ausfuhrungen uber asıl!us Minor !**) und
verbessern achdem Inzwischen die Protokolle üuber die Visitationen
der schlesischen Johanniterordenskommenden verolfentlicht sSInd 145)
Inor stammte aus Zobten und SiUdierie SEIT 1570 | Wittenberg NIG-
ns sSeIil 1584 War er Pastor von roß-Tinz er dort zweıler -he

Trin mIt ea Scholzentochter AUus Kunzendorf GS-
rau Wurde DIe Kirchenbucheintragungen Von Bohrau 'I46) die
inor oder Frau dort 1596 600 und 1601 als Pastor DZW Pfarrın
ZU Grossen INZ ezeugen und erst 610 DE der auie der kleinen
Susanna Inor vermerken daß der alter Nun | Roßwitz damals N-
KOWItZ) reIs hatten mich der Annahme verleitet
inor konnte DIS IN dort | mte und die Kırche DIS 610 evangelisch
gewesen sern 147) Aus dem Protokoll Von 15838 gent ervor daß die \V1s
sitatloren den lutherischenPrder Kommendepfarreien eroifine
hatten SIe mußten sIıch rechtzeitig nach anderen Parochien umsehen
da SIE Von der katholischen und rech  aubigen ellgıon abgewichen

und NIC| länger werden könnten 'I4B) Die Kırche sah
nneren vernachlässigt Aaus das Sacrarıum zur Aufbewahrung des

Allerheiligsten War beseitigt der Tauifsternmn MT edeckt 609
befand SICH die Kiırche [ Besitz der Katholiken und muß Wie Aaus dem
Bericht hervorgeht bereıts SeIl SCINIGST Zeıit Sem SIeE aber
keinen SIGENEN Pfarrer und wurde VOoTI dem Gleinitzer riıesier mIT VelT-
waltet DIie Tinzer jedoch weitgehend Drotestantisch und 1eßen
die Visitatoren ren bıtten dal3 SIE DEe!| rer

der SIe etauft und SrZOgEN leiben uriten und mIT
katholischen Priester verschont werden möchten !*”) Was naturlich
NIC| zugestanden werden konnte DIie ekonziliierung der Kırche IST
bald nach 1588 rfolgt waäahrscheinlich WIEe der alteren Literatur
angegeben 1594 oder 1596 150)
Der ehrwürdige err asıl!us inor Ird Kıiırchenbuche Von Bohrau
DEe| der SeINer Tochter Rosina 16192 zu letztenmale
genannt Interessan ST noch folgender Eintrag 4 onrauer Be-
erdigungsregister „1630 28 Maärz Mathes erstmann welcher

‘l44) ahnrDuc| 1960, 30—31
145) Helmut Richter, Protokolle WD (Oldenburg, Selbstverlag 1977 unter roß-Tinz
146) offmann, Reduzierte Kirchenbücher, Bohrau, In anrbuck des Vereins

für schles Kirchengesch XXVII (1938) 52—53
147) Bereits Vor 10 Jahren nat mich Herr Pfarrer Helmut Rıchter ausfuhrlichen

Schreiben (vom 10 von der Unhaltbarkeit dieser Annahme uberzeugt
wolur Iihm bestens gedankt se]l

'|48) ichter roß-Tinz Anm
149) Ebenda 11 und 7
150) E Anders Historische Statistik (1867) Berg, DIie Geschichte der Schwersten

Prüfungszeit der Kirche Schlesien und der Oberlausitz (Jauer 389
Hirschberg, Schles Pfarralmanach Berlin 121 uch rleıin Schles

Kirchengeschichte * 1962 ne Jahreszahl
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von Groß INTZ nach Bohrau samıt seinem el und In gewichen,
als man die euie Zu Abfahl genOthiget, auch die meilsten {IiInzer
VvVon dem echten Glauben schändlichen abgeftallen und zeitlichen
Wohlstands willen Mamelucken worden, aet 80“ 151)_
1594 NOV. au err Paulus Francke Pfiarrherr In Lauterbach In
Vertretung des
ESsS Ist auszumachen, ob er Dersonengleich ist mit Pau!l Franck AaUSs

LOWwenDerg, der 1579 fur Gorisseiffen In ITZ ordiniert wurde und
590 als Pastor Von roß-Wıiılkau reIis erscheint 152)_ Er konnte
als Lauterbacher Pfarrer eine roß-Wilkau mit verwaltet

Der Gorisseiffener Franck kann dort nıcht bIs 1590 geEeWESEN
seıln, bel der Visitation der Löwenberger Johanniterkommende 1588
der „Lutheranae seciae Praedicator nomıiıne onannes run  66 rwähnt
wird 153).
1608 29 Okt au Abraham Burcardus oder wıe der arr-
herr Berthelsdortf 23 T+ 1611 als Pate eingeschrieben STIe
Fr studierte als Schweidnitzer seit 596 In Frankiurt und Kam 1600
nach Bertholdsdorf, vorher Bartholomäus Burghardt Im arram
War 154).
1611 Mart ird onannıs Fliegelli, antorIıis alhıer ZUur Zeit,
jedoch beruffener arnerr nach Ren  rs' In der Grafiifschafiit AalZ,
onnn  In onNnannes etauft, die utter arıa aten onNnannes Scul-
eIUus, IaCONUuUSs, Hr. Hieronymus Kittel, Weigelsdorif.
liegels bisher bekannten Personalıiıen 155) werden erfreulich bereichert

die dem Kır  enbuch enino  ne inzelheiten uber sSeINe
Familienverhältnisse, Wenn wır die Eintragungen des Trauregisters hier

„1609, Irın wurden getraut onannes Flegel, Gantor
und Collega, Sohn des Rathsverwandten Johann Flege!l In Reichenbach,
mit un arla, Tochter des Beckers Johann I1  “ [DIie
Junge Frau muß bald in gestorben seIn, und Fliege!l leß
sich In der heimatlichen Stadtpfarrkirche ebruar 1616 zu ZWEI-
enmale copulieren „mit un Christina, Johann Scholtzens,
weiland Piarrherrn alhıer InS Jahr, hınterlassenen Tochter“ Sie ıst
MNUun ihrerseits nach wenigen Jahren Witwe geworden und e  e, wWwIe
ihre Patens In Steinselfersdorf ezeudgt, 1621 wieder In Reichen-
bach Hier omm sIiIe noch einmal Maı 624 untier den aten Im
Taufregister VOTVT.

151) Hoffmann, Jahrbuch 1938, 59 und rigina des Bohrauer Kir:  enbuchs 1588—
1654 Im DiOzesanarchiv In Bresliau

152) ar' {l, 439 und 440, 2, ademacher, Nimptsch, Grünewald,
Löwenberg —— und T S

153) Freundliche Mitteilung Von Herrn Piarrer Richter VO 1975
154) arıtlus, presbyterologische ammlung In der niıv.-Bı Breslau.
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Der ufpate des jJungen Johannes Flıegel 1611, Hieronymus Kittel, War
seIit 601 Pastor In Weigelsdorf und gIng 1612 nach Peterswaldau 156)'
16192 19 NOV. 1aßt eInrich Von Zedlitz vnd Klingelswal auf ey
(Schönheide?) seınen Sohn INnrıc| taufen Ist ate
ohnannes Burckharrt, rnerr Lampersdorf. Fur ıhn ıst kein Studium
nachweisbar Er dürfte en Bruder Von Abraham Burckhart In S_
dorftf sen BIS 603 Wäar er In Girlachsdor und danach In OrfT,

er 1631 zwıischen stern und Pfingsten gestorben ist eıne Frau
hieß Agneta 157)'
1618 Febr ird als alın Fr. Martha, Eichhorns, hr-
herrn zur Joradansmüle, UXOTr genannt, ebenso noch 626

BIS Jetz wurde als Eeichhorns Ichorn, uchorn Geburtsort irrtuüumlich
roß-Tschirnau Del Guhrau angenomMen 158) Er Ist aber 15992 n ReIl-

eboren als Sohn Von ucAhnNnorn und Frau uphemia
geb Reichel, WIe er selber IM Verzeichnis der Wittenberger Ordinierten
angibt 1607 leß er sSıch In Frankfurt Immatrikulieren, das eigentliche
Studium begann er erst 1610 In Wittenberg. Seit 1612 War er
Lehrer In seıiıner Vaterstadt und wurde, achdem Ihn alenüim Franke
auf Nobschuütz, Kaubitz und Belmsdorf zu Pfarrdiens eruien e!

23 614 In Wittenberg ordiniert. DIie Ortsangabe ES könnte
Neobschütz, der zuersi der dem Provinzialschreiber Va-
lentin Franke er ranzke Von Muünsterberg-Frankenstein ehörte,
gemeint sein '°”). Ichhorn kam 1615 nachn .  nsmuhl, er
Martha, die Tochter des Frankensteiner Diakonus Schramm 160)
heiratete. Nach eıner .. 1634 n der Elisabethkirche
Breslau gehaltenen Probepredigt siar er den Folgen eInes Schlag-
anfalls, den er während der Gottesdienstes erlıtten 161)_
155) anrDuc| 1960, 47, Anm 1901 Daß nıCı Pastor von Rengersdorf War

ist bei Bach, Urkundliche Kirchen-Gesch 490 und bei ademacher, alz
verbessern. rlegel cheint 1619 der 1620 In Rengersdorf gestorben SeINn.

'|56) anrbuck 1960, 3334
157) Nach dem Lampersdorfer Kirchenbuch, das geNnaue Todesdatum und der Famli-

Jjenname der rau Agneta NICH angegeben WAär.
158) ar! 38/, einho 48, ademacher, Imptsch,
159) S0 gibt uch Michael, Die Schule Schlesiens Im und Jahrhunder

(Jahrbuch KXXIX, 1939, 150) mit Bestimmtheit der Kirche Neobschutz
eilınde SICH der bereits Vr Jahren star'| beschädigte Figurengrabstein mit fast
zerstorter Umschrift iur einen 15 1615 Im Lebens- und Amitsjahre Ver-
storbenen Neobschutzer Pfarrer, der 1614 ichhorn als Su  1Lutien rhalten en
könnte

160) aCo Schramm, geb 1262 In adel, 1586 Univ. Wittenberg, 1592 Lehrer In
Frankenstein, 1596 Pastor In ljersdo bei Kamenz, 1597 J1aKOnus In Frankenstein,
ges!|1. 1606.

161) ademacher, Iimptsch, H.- Loebner, Zur Geschichte von Jordansmühl, In
Hohe Eule, Heima:  la fur und Kreis Reichenbach, DIie Kirche In Jordansmühl

Jg Nr. 299 li mit Abbildung der alten Kirche aUus erners Topo-graphia Silesiae.
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1618 DD August wird etauft err eir! Andreae, gEeWESEN Pfarrherrs
7 die Entzifferung des Ortsnamens War nIıCH möglic| 162) Sohn

Gebriel, utter Helena 163).
619 Jan Sie ate Fr Eva, Zachariae Zappens Piarrherrr 7A08

Il UXOT.

Ist 572 In Hirschberg etauft, die Eltern sınd Zacharias
Uund Barbara Slegert 28 10 FIN Studium ıst für ıhn NIC|
nachweisbar. Seıit 596 Substitut, wurde er 598 Nachfolger des Pastors
Frasmus Weichenhayn In Langenbielau, der eın an Cas-
Dar Von Schwenckfeld gewesecn WäarTr 164)' Die Frau EVa, eine Munster-
Derger Ratsherrntochter der Famıilıe Meltzer, ST Nov. 1598
geheiratet. 625 Ist er gestorben 165)_
1621 Maı ist eorgIus Tilenus, Pastor Rungstockiens: in dioeces
Sryg., als Pate eingeschrieben.
Als Sohn des Pastors Gregor ılo In Rohnstock geboren, sSiudierie ET
8—171 In eipzIg und wurde in Wittenberg 606 zu

Amtsgehilfe seInes Vaters ordiniert, Von 608 dessen Nachfolger,
egite er 631 das Amt nieder und stiar 1634 In rie  u 166)_
621 Junıi Georgliil Titscharti, Phılos ei Sohn eorgius
etauft, die utter Vrsula

626 Aug Fr Anna, anılells aDrIiclil, astiorIs Pitschkowizensis
in OMITALU acensı uondam NUunGCG exulis, UXOT als Taufzeugıin.
Fabricius stammıt Aaus Habelschwerd und Siudier 1610 In Frankfurt und
611 In Wittenberg In den Pfarrerverzeichnissen Von Pischkowitz

162) Gabersdort De| alZz, WIe ehesten gelesen werden Könnte, ann nICH sein,
dort Tobias Lincke 1614—23 WAärTl. An einen Ort In der Grafschaft atz ird G6-

werden mUussen, Adus dem Vor 1623 vertrieben wurde. Als x-Pa: von
run (Schreckendorf) bei Landeck und derzeitiger Piarrer Von Fischbach jefert

einen noetischen Beitrag den Hochzeitsged! htien fuür den Kantor eon  rt-
r amperger In en (bis 16°  N 1aKONUus In Nieder an  Or De| Glatz)
und Maria Zimmermann Aaus imptsc! (Sammelband Nr. 48 der Univ-Bıb-
jothek resiau

163) es weiıtere ber Andreae Im anrbucki 1966, 50—51
' 64) Über Weichenhan uletzt ausfüuhrlic De!l Weigelt, Spiritualistische Traditionen

Im Protestantismus Die Geschichte des Schwenckifeldertum In Schlesien, Berlin
und New York 1973, 212—9213

165) Die Jahreszahnl 1605, die Hoverden, Schlesiscl Grabdenkmale Hefit (Br 1872),
23 VON der Grabsteiminschriftt angıbt, eir! den Tod seines altesten Sohnes

In der Kirchenbibliothe) Landeshut, eren estande seit 1945 verschollen SINd,
befand sich die ur ronica der Gedenkbuch Zachariae Zappes weyl
Pfarrers Langenbilau 8—16237, Ja In (Ih Langner, Katalog der
Wallenberg-Fenderlin’schen Bibliothek Landeshut, 1881, HD Correspondenz-

| 1895) 181) OEeNOW, Langenbielau, 25 und 2771
166) Berg, Die Kirchengeschichte des Kreises Oolkenhaın (Jauer 154° otsch-

Ke, Wittenberger Ordinationen, In Correspondenzblatt 1914, 36, Nr. 165; Grune-
wald, Predigergeschichte vVon Bolkenhain 1938) 15 Striegauer Kirchen
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Er 167) er gehört dort die etzte Stelle, eiwa seIit 615 Zu der eichen-
redigt auftf die 625 versiorbene Pifarrirau nna Scultetus geb OSe
Lrug er eın lateiniısches Epicedion Del, Was IS Jetz der einzige Hınwels

entrissen hat
auT SsSeINe einstige pastorale Tatigkeit War, der ihn der Vergessenheit_
627 371 Maı hat Valentinus Thomas, Pastor Groditz ate g —
standen Als Schwelildnitzer Wäar er seIit 596 Student in Frankfurt, Pastor
von Gräditz bei SC}  HE seIit 1605, er also langer amtıert hat als
bısher ekannt War 16B)_ eıne Frau Susanna ezeugt für 1620 und 1624
das Schweilidnitzer Kır  ch

1635 Maı 1aßt Fridericus Albinus, Pastor eilanus,r Marla
Flisabeth ılıa taufen Der ame der utter ıst NIC| genannt. aien
sSind Daniel urm, Pastor In Peiskersdorf '°?), EgO Caspar Jıt-
schard, Diac Albinus STie als Munsterberger unterm 20 1615 In der
Wittenberger Universitaäatsmatrikel und kam 1619 als Pastor nacn e1In-

eine Frau, die er noch Im re geheiratet
en muß, hiıelß Magdalena, mıit der er In Steinseilfersdorf 620 und
1623 getaufte ne, Siegfried und Friedrich, ohl AUS der Z7WEI-
ten Ehe mit der Pfarrerstochter Helena Scholtz AUS LU He
Neurode, die 11 Maıi 633 In Reichen  ch wurde, Siammien
die beiden Tochter Magdalena und E lısabeth Die utter der kleinen
Maria Elisabeth, eren ornamen Susanna Wır DIS Jetz nUur kennen,
War emnach die driıtte Frau des Pastors Albinus In ıttel Peilau hat
er von 623 DIS 1640 und VvVon da DIS seiınem Tode, 1647, In Langen-
blelau amtiert 170)_

Aus dem Traubuche

1593 21 Juni lıas Tischer eın Zichner Geselle In Meıssen
mit Jungir Catharıina, des errn Christophori els, Tarher Kart-
zen hinterlassene Tochter.

Er ist der Von Karzen ekannie evangelische Piarrer 171) 506 In

' 67) Bach, Gatz. 485; Heinzelmann Im Correspondenzblatt 1914, 49; ademacher,
atz,

168) Nach Bötiger, Ergänzungen zur Predigergeschichte von Schwelidnitz-Reichenbach
Im anrDuc| XXX 1940, NMUur DIS 1622 In den beiden Kirchenjubiläumsschriften
VvVon J1en 1843) und Joh Schier 1893) werden keine Pastoren VvVon Gräditz
HIS 1654 amhaft gemacht.

169) anrDuci 1960, Er Wäar ISO 1635 och In Peiskersdorftf und ird ersi{, achdem
dort Kirche und Pfarrhaus ausgebrannt 1636 der 1637 ach Steinseifersdorftf

eın
' 70) ahrbuch 1960, 47/—48, anrDuci 1974, 118 Danach sind die Iuckenhaften

und unzutreifenden Angaben bei Schultze, Schweidnitz-Reichenbach ergäan-
zen und verbessern.

171) Der erste Pastor Von Karzen, dessen Name unbekannt ist, 1565 Zur Literatur
VvVon Karzen: llig, DIie Kurtwitzer ra) In Nimtscher Landsmannkalender Janr-
gang 1933 ne Seitenzählung); Schimmelpfennig, Ein Pfarrinventar Aaus dem
re 1614, In „Rübezahl“, Schles. Provinzlalblätter eue Al, 18/72, 607
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Münsterberg geboren, 1556 IaKONUS In Frankensteıln, 1564 Pastor In
Reichenstein und 1566 In Karzen, er 1576 Ssiar 172)_
1594 Tage Allerheiligen hat err Augustinus Vber Senior

Stoschendorff SeINE Dorotheam des errn Schulmeisters arcı
AuerßBpache Schwester heimbgeholet.
rCci diesen Eintrag rı eIn vollig In Vergessenheit geratener Mannn
wieder ans Tageslicht Nichts Ist SONS uüber iIhn ekannt, vielleicht g —
orie er der Reichenbacher Familie, der der 567 In Wittenberg
sSiudierende aVı UÜber entstammt, der DIS Jetzt In keinem schlesischen
arram nachgewilesen werden kann 'I73)_
600 20 Nov Ist Von mır (Georg MilwiIg) getreut err Friderich
Piarrer ZUur ru nna Franckens
Tochter.

Sein Lebenslauf Kann ziemlIic| vollständig wiedergegeben werden —r
ist eın alterer Bruder Von Zacharias In Langenbielau In Hırsch-
berg 560 geboren, studierte er seit 1579 In Frankfurt und wurde
1581 Auditor cholae In Frankenstein, er 28 53836 nna
Schindler, Tochter des Hofrichters Pau!l Sch In Frankensteirn 174)‚ eıira-
tieie Nach Faulbruck kKam e&r 1585 und siar dort 1615, 55 alt
In seiner Vaterstadt Ist ıhm Marz ausgeläutet worden 'l75)_ Serin
Jüngstes Tochterlein erstickte 4:1 611 140 Jahr alt als die
Eltern besten und tiefsten schliefen 'l76)'
1602 Nov. Hieronymus Kittel, Pfarrer Weigelsdorf, mMit Jung-
iraw arla, des Marceıi Auerpachs VNSerSsS Schulenmeisters Tochter 'I77)_
'l72) ar 379 und ist widersprüchlich In den wenigen aien uber Welffel;

wie ben angegeben, vgl ademacher, imptsch, 10 und latz,
'I73) Daß der 1603 In Langhelwigsdo bei Bolkenhain nachzuweisende avı UÜber mIt

ihm Ine Person ist, wie ich Im anrDuck 1960, Anm 101 aNngeNOMMe| habe,
erscheint mır NIC ganz sicher, wahrschelnlich War der Langhelwigsdorifer Pastor
der Sohn des 1567 Immatrikulierten Predigergeschichte von olkenhain,
Einen (anderen?) In Uber Botiger, Ergänzungen, anrbuc| 1940,
In Groß-Merzdo und Schmellwitz 1609

174) Joh Kopietz, Kirchengeschichte des Fürstentums Muünsterberg und des eich-
bildes Frankensteiln 1885), 118

175) anrbuci 1957,
176) Das berichtet attihaus Bressier, der 611/12 Hauslehrer Del Zappes Kindern War

(Bresslier, geb 1590 in Frankenstein, ater aus vVon rieg, Mutter
Barbara KOpPpItZ VonN lau 16l  Q Gymnasium Elis. Breslau, 1608 Schweidni
1609 F, Keine Universität, 1612 Kantor In Braunau In Bohmen Die Mutter ges|.

1611 In Reichenbach, der ater eliralte' 1612 Ursula ocke, Tochter des Rle-
mMers Toblas In Reichenbach). Grünhagen, DIie Aufzeichnungen des Braunauer
Schullehrer: Joh Bresslier 46—16' In Zeitschri des Vereins für

Altertum Schlesiens Ä, T: 1870, 176 M} Heimatkalender für den Großkreis Rel-
aC Jg 1935, Literatur ber Faulbrück alter, Zur Geschichte
des Ruhberges und der umliegenden Ortschaften, In Der Wanderer Im Eulengebirge1928, Nr. CC) if.

177) Über] ausführlic! ahrbuch 1960, 34—40
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1608 — Trin Theophilus ro{je, e1In Junggesell und Becker, des
errn Christoph rolTe, weil Strofriede hinter! Sohn,
mit Jungir. orothea, imon Scheittens rnsdor Tochter.

rofe War Von eiwa 1580 bis VOr 1606 In Hohenfriedeberg, 1550 In
auer eboren, er auch 607 gestorben ist oder egraben
wurde Der Begräbnista seiner Frau arıa CGrodier AaUuUs Sonnenwalde
War der 1606 178)_
1609 Irın Caspar Weiß, Baccalaureus der Schulen, mit Jungrfr.
Susanna, des Pfarrherrn onannes Lang!] vnd Burgers al
ehel Tochter

den ganz unleserlich geschriebenen Ortsnamen NIC| falsch wieder-
ugeben, asse ıch die stehen, die später vielleicht einmal Aaus-

efullt werden Kann Der möglichen Deutung der Buchstaben als „Pan-
ten  66 (=Panthen scheint im ege stehen, daß der ortige Pastor

Johann Von 1573 DIS 59/ 179) 609 De! der OCNZEI seiner
Tochter langst NIC| mehr en War, Was der Kirchenbuchschreiber

en olım oder welılan gewil NIC| ermerken unterlassen
el andererselts ıst bei der Erwähnung des Reichenbacher Bürger-
rechts einen In der Nahe der wohnenden Pfarrer denken
eIUllCc| könnte der alte der ater der dann FL Zeıt rer OCcCNZzZeEI
NIC mehr Jganz Jungen un Susanna QgEWESET] seIn, da auch senın
Sohn und Amtsnachfolger Christoph erst 574 In Panthenau
eboren worden ist Caspar eiß (Albinus) War seit 1607 Lehrer In
Reichenbach, wurde 629 katholisch und nach der endgültigen VertreIi-
bung der evangelischen Kirchen- und Schuldiener Rektor 'IBO).
1610 Febr Paulus F!Iberus Von Breslau, Kantor Neurode, olf-
gand ElIDers Paretmachers Bresilau Sonhn, mit Jungir. arla,
Christoph Meehls, Rentschreibers Peterswald Tochter.

Iber Ist 1578 oder 579 eboren und 1599 Student In Frankfiurt 1611
HIS 623 Pastor In Königswalde He Habelschwerdt  } er als
Fxulant in Bresilau und wurde 1624 Ins nach eitlern He-
ruien 182) er 1631 stiar'! 183)_ In Ehe„heiratete er In res-
lau 1625 Maria Berelius, Tochter des verstorbenen Propstes

‘I78) anrbDuci 1958, 59—60.
179) ar! 415; Wiontzek, Oberpanthenau, O ademacher, imptsch,
'IBO) einho
181) Er In Rademacher, Jatz, arı 548:; chultze, rediger-

geschichte vVon Breslau-Land 1939), 21; Kliesch, Der Finfluß der Universitä
Frankfurt Oder) auf die schlesische Bildungsgeschichte, darges  Il den Bres-
auer Immatrikulationen VvVon 6—16: (Würzburg Tf

182) Joh Soffiner, Geschichte der kath Pfarrei Oltaschin ne| deren jJuncta Bettiern
(Breslau 1875), 1718 fur 5—1 nachgewiesen Ist.

183) Daß eST bereits 1631 (nicht gestorben ist, habe ich 1941 AaUus dem Totenbuch
von StL. Maria Magdalena In Breslau festgestellt.
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zu e1Is und Pastors VvVon St Bernhardın In der
ersten Ehe er drei Kinder, In der zwelıten eine Tochter
611 May err Christoph Mehl, Rentschreiber Peterswaldaw,
mit Frau Barbara, annıs Cultell weil Pfarrherrn In die
22 Jahr hınterlassene Wittwe
613 CIO err onannes Petzolt, Piarrherr eittendorf,

Caspar Seittendorff hinter! Sohn, mit Jungrfr. Maria,
Eichhorns, schenckens alhıer Tochter
Dieser Eintrag ergänzt die bısher bekannten Personalangaben uber
Petzelt auc| ezellus geschrieben) 185)_ 13 605 In legnitz Z
Substituten des Pastors ranz ROsaeus In Schönheide bel Frankenstern
ordiniert, kam er 1610 In seinen Geburtsort Seitendortf bei Frankenstern
Er und seIiıne Frau arıa SInd In den Kirchenbüchern Von Olz und
Munsterberg dort noch als aien eingetragen.
617 Nov Der Ehrwürdige err eorg Quecker eın Widewer vnd
Pfarrherr Gir!  or mıit un  rau Anna, err Friedrichs Zappens,
welland Pfarrherr zZzur Faulenbrück hinterlassenen Tochter
Sein Lebenslauf DIS ZUur Ordination SiIe Im Wittenberger Ordinierten-
Duch 186)_ Demnach ist er 584 oder 585 In Peılau geboren, sern
aus Frankenstein gebüurtiger aier eorg In Wittenberg mmatrı-
ulier seit eiwa 1583 Pfarrer WAär. Er esuchte zuerst die Schule In
Frankenstein, dann als 17jähriger die Schweldnitzer Schule
und 1  lic| Jahr das Elisabethgymnasium In Breslau In Wittenberg
studierte er seIit dem 29 605 ZzwWEeI re und 1e siıch danach als
Hauslehrer bel dem Pastor olfgang 1B7) auf, QauT dessen Emp-
ehlung hın ıihn olf Jeirich Von Rhonau In Guhlau nach Girlachsdor
bel Reil  nbach berieft, In Wittenberg mpfing er die Ordination
29 1608 Er noch 1626 hier DIie vVon Ihm der 14 1625
In Girlachsdor begrabenen Frau nna Böckin, Hausfrau Christoph
Von Gellhorns auf ittelau, Neualtmannsdorf und dem
Münsterberg Samı! dem erge, gehaltene Leichenpredigt ist gedruckt '®).
Sern In Girlachsdorf geborener Sohn Aaus der ersien Ehe, Adam, der
634 In Wiıttenberg studierte, wurde sSeIn Nachfolger und 1636
In Breslau ordinilert

184) Hochzeitsgedichte Im Sammelband 34, Nr. 3 In der niv.-Bi Bresliau
185) anrbuc| 1967,
186) otschke, Wittenberger Ordinationen, Im Correspondenzblatt 1914, 87, Nr. Wl
187) Oolfgang roschky tammte aus Hirschberg 15'  © Univ. Wittenberg, 1600 Pastor In

urben DEeI Schweildni 1609 Senior In Steinau, gesi. 1615 Wolf leifrlicl von
Rhonau War In Guhlau bel Nimptsch ansässig

188) nıv.-Bı Breslau, SIgn 458, In der Febr. 1626 geschriebenen Vorrede
sagtl ST, daß e die Kranke besucht habe, „soviel In meinem etzigen betrübten Zu-
stande ich thun können“.
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619 Oct eırate Christoph Tiezschart, Tuchmacher, die un
Barbara, Tochter enckers astiorIis In Zinde]! He r 189)_
1619 Oct err artıınus Hilscherus, Pfarrer Tepliwoda, mit
un Susanna Krause, Tochter Augustini rausens des ats alh
ehel Tochter

ist 5/9 als Sohn eInes Rotgerbers In Frankenstelrn eboren
und studierte seIit 11 601 In Wittenberg. Seıt 1605 War er Substiıtut
und 1614 Pastor Von Tepliwoda 1629 verwaltete er ı1e€ und 1629
bis 1635 Reichau reIs Iimptsc| mıit Er Siar 635 In Tepliwoda 190)_
621 Juli der Ehrw err elichlior Kinlein Pastor rnsdor In
COomitatu acens!I, des Bürgers Handelsmanns elichior Inleıns
hıinterlass Sohn alhier, mit Jungir Barbara, hinteri Tochter von Johann
eige, Beckens (Backers) Am 622 ıst Frau Barbara alın In
Reichenbach

Als Cunelius ist er 30 610 In Frankiurt iImma-
trikuliert, seit dem 616 studierte er In Wittenberg Daß er noch
Kurz VOr der Schließung der evangelischen Kirchen In der Graischait
latz Pastor In Arnsdort Dbel Habelschwerädt gEeWESECN Ist, Wäar ganz In
Vergessenheit geraten 19'I) der ihn Kirchenbucheintrag fur eiınen
Augenblick entreißt; seın wellterer Lebenslauft Ist MNUur Kurz gEeEWESEN,
denn wır esen Isbald Im Trauregister: 1626 Januar eırate
Caspar aCOo Junggesell und aler, Sohn des Kunstreichen MDrOos1!]
Jacobs, Malers, die 1IWe Barbara des Pastors elchlor inleın In
rnsdor Kıinlein NIC| Im Reichenbacher Begräbnisbuche teht,
ISst nzunehmen, daß er noch VOT der Vertreibun In g —
storben ist

1625 Juni werden getraut der chusier Reußner, Sohn des
Pauersmanns Johann Reußner Aaus Rudelsdort (be! Nimptsch) und
un  rau Susanna, hinterlassene Tochter des Predigers Johann Scholtz

1626 Juni eremIias Miıtmann, Schneider und Junggesell, Sohn
eorg itmanns, Schneider, mitun eonora, hinterlassene Toch-
terdes arrers onannes enmanns In Weigsdorf Im Muüunsterbergischen
ehmann, uber dessen er und Studium nıchts ekannt Ist, iıst
wahrscheinlich SCHON 605 seinem Schwiegervater Christoph Albinus
Im In Weigelsdor efolgt und NMUuTr zwischendurch urze Zeit
1aKONUus In Münsterber gewesecn 192)_
\B9) Über Zencker vgl ar 1 Scholz, Predigergeschichte von rieg 1930)

29: Schimmelpfennig, Nachträge und Berichtigungen Ehrhardts Presbyterologie,
in x  zahl”, Schles. Provinzia  ätter eue olge XII 1873) 441

190) arı 364 urel AUus Tepliwodas Vergangenheit (Selbstverlag des
Gemeindekirchenrats 1907), 71 Text der Grabinschrift el ar!

191) Bel Rademacher, atz, 771 für 1—16' nachzutragen.
192) anach die Angaben ber ihn Im 1967, 45 und ergänzen.
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626 D3 Nov heiratet ugustin Krause, Sohn des enaltlors ugustin
Krause, die un Ursula, elicta ılı des Pastors Friedrich
in Faulbrück

634 29 Aug ohnannes Fliegellius, Theologiae Studiosus, des Ehrw
errn oNnannıs legels astiorIs uondam In Rengersdorff In der Grafi-
sSchafit latz rei illus, vnd un Susanna, elicta ılla
Reichwitzes, EWESENEN Stadtvogis alhier.

Als Reichenbachio-Silesius STIe er 629 in der Universitätsmatrikel
von Frankiurt Das Ist alles, Was Wır VvVon dem 1611 Geborenen WISsSen

635 Febr der Ehrw Hr Joachimus Weigelius, Seelsorger der
Christl! Gemeine Rudelsdorf, aın Witwer, mıit Jungir. Susanna, nach-
gelass. Tochter des Georgil Titschard, Philosophiae et Medicinae
OCIOrIS

Zu Weigels Lebenslauf 193) Ist nachzutragen, daß er als non uravit In
Frankiurt 1600 immatrikuliert wurde und wenigstens seit 1638 Pfarrer
Von Wärl, da seıne Frau Susanna als Pfarrın zu  3 In n
In diesem Jahr Pate stian 194)_

Äus dem Begräbn  che
596 Sept Salomonis Asts eWeseNen Piarrherrn ertz-
dort Kınd

Hier ernen Wır wieder einen DIS Jjetz In der schlesischen Presbyterologie
ganz unbekannten Mannn mit amen kennen, ohne daß sıch mehr uber
inn feststellen leß Als Ort seIiıner Amtstätigkeit omm wohl MUur Groß-

reIis Schwel  ITZ In eiracCl er HIS 1595 gewesen sein
könnte 195)_
602 Ende des Jahres ichtet der

In Dominoulmoritur non MoOrtiuus ılle es|,
Gaudia sed Vvitae non peritura capi 'l96)_ eCI

193) ar! 677, verbessern ist, daß Weigels Tochter Ehe 1632 der
Pastor Friedrich Scholz (Scultetus), damals in Groß-Merzdortf Del Schweidnitz,
zuletzt Superintendent In ohlau, heiratete. ademacher, imptsch, und 24:
Chultze,

194) anrbDuci 1932,
195) Die beiden Pastorenverzeichnisse von Groß-Merzdortf bei Schultze, Schweidnitz-

Reichenbach und Bötiger, Ergänzungen, Im anrbuck 1940, stimmen NnIC
da Groß-Merzdorftf und Stephanshailn selbständige Piarreien die eigene
Pastoren hatten So geho Christoph el  1Cl ab 1575 und ochn 1614 ach
Stephanshain, während für Groß-Mer:  Oorf Gabriel Luther 1581 der erstie mit Namen
ekannte Pastor ist. Nach ihm könnte HIS 1595 Salomo Ast anzuseitizen eın

1595 wurde Michael Nürnberger aUus Schweldnitz In Liegnitz fur Groß-Merzdorf
ordinilert.

196) eder, der stirbt In dem Herrn, ist nıCH gestorben, sondern ergrei des Lebens
Freuden, die NIC| vergehn Von eorg Helwig aus Löwenberg.
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Seinem en Jahr späater verstorbenen Amtsbruder widmete Pastor
aus Jjese erse

tandem mortales IMUS In umbras,
VT recie DOSSIS Vivere, disce morı

mMoOT! discas, cunctis morilarıs In OrIis,
Vıta esi1, in Christi nomine, Vera moTI 197)_
609 Jull hac lachrimarum valle morie inopinata In Pago Peijlau
VOCAaliUuUs NUus Crispinus Schillingus DET 30 Scholae Patriae
Collega orı Ecclesiastic| Cantor, SINCETFrUS, Sedulus apertus GCal-
us ujJus anımula sit In aeterna benedictione 'l98).
1613 Aug err arcCcus Auerspach Von der Franckenstein g e
WeEeSseTIer Schulmeister hier 28 Jahr 20 Wochen, ist ET GEWESEN
O  8 Jahr Schulmeister zu imptsch, hat erreIicC| 62 Jahr 29 Wochen
Hat viel Anstoß erlıtten in seinem Schulampt, vnd err Johann Scholt-
zen Pfarrherrn alhıer eIn treuen Freund gehabt Hat ast nıchts ohn
Kinder verlassen Und Yı der andre nach uthero reformirte ul-
meister GgEWESEN, hier In OTfficIo gestorben vnd egraben worden
Ligt beym ersten Pieiler gen dem Piarrhaus

Sein Wäar der August 'l99)' Wer der ersie Rektor der Reichen-
bacher Schule nach der Reiformation Wär, ıst unbekannt

1613 Jahresende reim der 1a  NUuS
Jesu Christi rosinfarbes Bilut
Ist ros vnd Gut /
aC| VNS Im en auch Tod gemut /
Bewartt VNS für der Hollen glu
Wol dem, er s Von Hertzen lauben thut

oNnannes Scholtz DDa
1614 Aug err FrancGIiISCUs Burckhart EeWESENET Pfarrherr ZUur
Peilau 45 Jahr Weil seın eib ihm zur ure War, hat er den
Dienst resigniret, siıch DeYy VI1IS aufgehalten.
So nhaltsrei Jjese einzige Nachricht ist, die wır uber diesen alten
bedauernswerten Amtsbruder aben, problematisc!| bleibt sSeINe An-
ordnung In der der asioren Wann ist er dort gewesen”
Wie ist die Amtsdauer Von 45 Jahren verstehen? er In Miıttel-
noch In Ober-Peilau kann er Jjese mMisSzeı zugebracht
' 97) chatten sind WITr, gehn IN noch als Menschen Im Dunkeln

amı richtig du leben kannst, lerne terben,
Und amı! sterben du jernst, mögest Jle Stunden du sterben,
Zu sterben In Christi! Namen, das ist wahres alleın.

‘l98) eINnNO!|  4 gibt 1608 als Todesjahr
199) anrDuc| 1960, ach dem Peterswaldauer Kirchenbuch
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all die Treulosigkeit seIner Frau In SeINE jungen re, da er
ruh ankie und DEe| seiınem Tode 45 Amtsjahre erfullt el ohne
sSIe tatsachlich Im Dienst zurückgelegt haben? Oder nat er Jjese
nttauschung erst In eıner späteren Ehe Im beginnenden Iter erlebt?
Er mu 569/70 nach Peirlau gekommen sein, vielleicht nach Ober-
Peilau, dessen Pfarrerkatalog HIS Jjetz MUur AQus großen Lucken
Ebenso schwierig, Ja unmoOglıch Ist seiIne Tamilıäare Zuordnung den
eiwa gleichzeitig In der näheren m  n Von Reil  nbach en
Pastoren Burckhardt 200) S
1617 pril ucae rausens, rIrns zu Neudorftf Wittib,
ael 66

Auch Krause UuNns das KI  ch NEU, ohne daß der eıitraum
seiıner Tätigkeit In Neudorf bel Reichenbach estiimm werden
Kann eniweder VOrT 1585 oder zwischen 600 und 1610 201)'
1617 71 rnl H9rr Samuel Zimmermann, collega scholae 202) .
1617 Juni! INrTIC| Klosens Schulmeisters Kınd eorgius.
Über eIn Jahrzehnt hat dieser bedeutende Schulmann auch In Reichen-
bach ewirkt Geboren In Waldenburg 1083, studierte er In
Wittenberg 203) ST 11 1611 die Magisterwürde erlangte, Im
ovember desselben Jahres wurde er Lehrer In Schweidnitz und 1613
Rektor In Reichenbach, 1624 Konrektor In Schwelildnitz 204) nach der
Vertreibung 1629 gIng er nach Breslau, eT zuerst seIit 1631 als
Lehrer ElIsabeth- und dann seit 1637 agdalenengymnasium
wirkte und 651 gestorben ISt :
1617 Juni In Kummers Deutzschen Schulhalters Tochterlein
Rosina 206) _
EIN eispie Tur Kirchenzucht bel Sakramentsverachtung bietet der
Eintrag des NnUus Hellwig „1598, TIS ist der alte Lorentz
Rıchter der Torhütter ONe alle Geremonien ZUr en bestettet worden
Dieser War vber die Unffzig Jahr NIC| einmal beym g —

200) artholomäus Burghardt 1594 In B  ol  Orf, 16'  S Abraham urchar' aus
Schweidnitz In Bertholdsdorf, Johann Burckardt, HIS 1603 In Girlachsdorf, ann In
Lampersdorf, Johann urghar' Aaus Schweidnitz, 163 In Faulbruüuck

201) Von eudorier Pastoren sind bekannt 585—1596 Martin ol AUS Hirschberg,1596 DIS ach 1600 Pau!l Barth, 1610 Timotheus Über, 1610 und och 1615 LUCAaS
Preibisch, bIS Vor 1627 Sigismund Hübner, 7—1 ICOIaus Riedel, DIS 1654
Johann Friese, zugleick Pfarrer VonNn KOltschen

202) einho
203) In ena und rankTu ist er NnıCHı Immatrikuliert, wie seINe Biographen behaupten
204) Er ist NnıCH 1624 In Reichenbach gestorben, wWwIe einno 47 angIibt.
205) arı |, 107, Anm Schubert, Die lateinische Schule In Schweld-

nitz (1561—1635), In Correspondenzblat X; (1906)
206) eInho nenn ihn Künner.
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Seines habe Ich die gantzen jahr, weil (Ssolange) Ich
alhier Im Predigt Ampt geweSsen, nı ehen"!
1620 il (begraben) Frau Maria, Witwe des arrers Hieronymus
Kıttel VvVon Peterswaldau 207)_
1621 20 Sept onNnannıs 1 weiland Pastoris Rengersdortf
onn  INn
1625 pril nna Rose, Toblae Scholtzens astiorIs Kuntzen-
or In COMITATU Glac Ehefrau

Scultetus ist 25 1563 In Rel geboren, siudierie 1581 In
Wittenberg und ırd 1590 „berufener Pfiarrer“ VvVon Kunzendorftf U6-
nannt *°8). Die Pfarrerstochter nna Rose, geb 566 In Schoönheilde
Kr Frankenstein 209) hat er bereıts 583 geheiratet, er muß also damals
SCHON eın Amt wahr.  inlıc! In der Schule bekleidet
Seit Pfingsten 1624 er als Exulant In Reichenbach, und hier verlor
er Sonnabend nach Ostern des folgenden Jahres seIıne Frau aet 59,
COoN] 40 ann., 26 hebd O d der Martin Hylier die 1627 In eIipZzIg
gedruckte Leichenpredigt hielt *'*). Der Tod VvVon Scultetus Iıst Im Be-
graäbnisbuche NMIC| finden 211)_
626 11 Aug Fr Christina geb Scholtzin des Reichen-
bacher arrers Joh OITZ), elicta VI  ua Nnı legels, Ren-
ersdorf 2'I2).
Vom DD Januar 1629 bis zu Januar 1633 ienlen die Eintragung
der katholischen Begräbnisse.
633 28 Aug Theophilus rote, Becker In der Breslauer asse
des Hohenfriedeberger Pastors Christoph Profe) 213)_
633 Sep ICOIaus Pastor Neodorfensis
eine Personalien sollen hier noch einmal mit den inzwischen möglich
ewesenen Ergänzungen zusammengeste werden Er stammıt aus
Neurode und Ist als DUeT non uravit In 1602 immatrikuliert,

er seilt 1607 studierte, 1610 Pastor In Eckersdorf Del Neurode,

207) Vgl An  3 ME
208) In der Leichenpredigt fuür Margarete von Ratschin, Hausfrau gmunds Vvon Reichen-

bach Kunzendorft, gest. 1590 (Peter-Paul-Bibliothe Liegnitz, etzt niv.-Bi
Breslau, Sign 501) Danach demacher, atz, 25 verbessern.

209) Über Franciscus Roseus in Schönheide vgl Jahrbuch 1967,
2|0) Vorhanden In der niv.-Bi Breslau, Sammlungen von Peter-Pau!l in Liegnitz,

Sign 41
2!1) Cunradi In der Silesia togatla 282 nenn cho!l „I1heologus eXi-

mius“ und sagt, daß er 15'  © s  Iisticha evangelica” herausgegeben habe (Jachmann,
GCentifolium Scholtzianum 1759, XLVI

212) Vgl Anm. 155
213) Vgl Anm 178.
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wurde eT 1623 vertrieben und ohne Amıt | Steinseifersdortf
Frau Susanna D3 1624 l er Von 30 Jahren siar Als

Derufener Pfiarrherr nach Neudort heiratete er Peterswaldau
1627 Ursula Schöder(er 1IWe des Pastors Adam Westermeyer

und hinterlassene Tochter des Pastors Schoöder
Scheider) | Schonwalde Kr Orau EIn totgeborener Sohn War KUrz

egraben worden 214)
1633 24 Oct Caspar Raschke Rector scholae ael 59 SsSenm Sohn

als Theologiae STIUdIOSUS 25

1635 25 Maı Christophori Ihomae DastorIis [ Weigelßdorff DIaE
rei ıli aelt

Thomas studierte als Schweidnitzer 1606 | ranktiTu und wurde
613 NITZ für Weigelsdor bel Reichenbach ordıinlert Fr muß

dort 1633 gestorben seın da die Pfarrei damals vakanıt War 215)
Das etzte evangelische Begräbnis ISt ovempber 635 INOE-
schrieben bIS Zzu 25 ezember tehlen die Eintragungen danach
die katholischen Pfarrer die Kirchenbucher ubernommen und adurch
SINd SIeE UuUns glücklicherweise ernaltien geblieben
Von Ende pril 1637 ST Johann nion Tischer katholischer dt-
Tarrer 216) Während der schwedischen Besatzung, die sıch Von der
kailserlichen Grausamkeit unterschied Reichenbach noch
einmal fur urze Zeit evangelischen ottesdienst VvVon ovember
16492 Uurc| schwedischen Feldprediger der 30

siar 217) und danach neben dem SEeIT 1641 amtierenden
Katholischen Stadtpfarrer eorg Christoph Pohl 218) 1643 VI Nelilsser,
der Ende Oktober VOor den herannahenden kKalserlichen Truppen lıehen
MUu 219)

endete das evangelische kirchliche [ Reichenbach fur
100

onannes Grünewald

Berichtigung zum Beitrag „Reichenbach“ eite 187 eiıle VvVon ben das Wort „Nicht”
streichen. eıte 191 eile 11 Von ben sia‚1600* 1599.

214) ahrbuch 1960 S 48—49
215) Günther, Lampersdorf 15
216) Heisig, chwedowitz 36
2'I7) en F chwedowitz N
218) Hasse, 85; Heisig,
2'(9) Neisser ist aus Landeshut, 1607 In rankiu und 1614 in Wittenberg mmatrikuliert,

In els 15 1617 für Hartmannsdorf bei Landeshut ordinie 1634 Gottesberg,
1635 Ober-Weistritz Wo er en en beschlossen hat, Wäar noch nıC festzustellen
Schultze, Schweidnitz-Reichenbach, 13 und 16; anrbuc| 1978,
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